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in Elbing. 
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Telegraphiſche Na, 
8 München, 17. Mai. Die Ueberführung der 
Leiche der Königin⸗Mutter findet am Sonntag ſtatt, 
die Beiſetzung Dienſtag oder Mittwoch. Heute Nach⸗ 
mittag begiebt ſich eine Staatskommiſſion, gebildet 
aus den Miniſtern Crailsheim, Lutz und Feilitzſch 
nach Hohenſchwangau. — Die Theater und öffent⸗ 
li gesch SHE find bis nach den Exequien 
loſſen 
Braunſchweig, 17. Mai. 
wetter ſuchte die Dörfer Dedeleben, 
Offleben und Papſtdorf und m 
Einige Menſchenleben ſind 
a en und die Saaten 
irſchberg, 17. Mai. 
Wolkenbruch wurde der Ba 


unterſpült. Die St 
res e Strecke nach 


Wien, 17. Mai. 
der Minifterpräfident G 
Kaiſers den Reichsrath 
Correſp.“ meldet aus 
entſchloſſen, 


Ein ach Eil Un⸗ 
Heſſen, Eilsdorf, 
ehrere andere heim. 
zu beklagen, Vieh iſt 
ſind verwüſtet. 
Bei einem Gewitter mit 
hndamm bei Gotſchdorf 
Kohlfurt war 6 Stunden 


Im Jerrenhauſe erklärte heute 
Graf Taaffe im Auftrage des 
für vertagt. — Die „Polit. 
dem Canes Nane 1 Far Ber in 
re ale 55 


Trieſt, 17. Mai. Die Generalverſamm 
Centralvereins für die ehe lind — 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie hat eine Reſolution 
angenommen, wonach die beiderſeitigen Regierungen 
erſucht werden, ihren Beitritt zur Zuckerkonvention zu 
verweigern, oder falls dies unthulich, bei dem vom 
Di olmächtigfen: für Oeſterreich⸗Ungarn Grafen Kuf⸗ 
0 ein protokollariſch gemachten Vorbehalte zu be⸗ 


arren. 
Bern, 17. Mai. Auch die portu 
gieſiſche Regie⸗ 
rung hat die Einladung zur internationalen Kon er 
Geſetzgebung an⸗ 


für eine gemeinſame Arbeiterſchutz⸗ 


en —f 
aris, 17. Mai. Der Kaſſationshof h 

hat die 
abe Numa Gillys und der anderen Ver⸗ 


gen den Beſchluß des Aſſiſengerichts⸗ 
Gironde, welcher dieſelben wegen Werle 
London 8 verworfen. 
Wen hie 7. Mai. Eine ſechsgliedrige Depu⸗ 
ergangene Ei nuſtgen Deutſchen begab ſich auf eine 
Königin 58 adung geſtern nach Windſor, um der 
von Anton i. ihr gewidmete Jubiläumsgeſchenk, ein 


hofes der 
wan Raynals bern 


wandt erner gemaltes, die deutſchen Ver⸗ 

reichen 9 Königin darſtellendes Bild, zu über⸗ 

empfangen. ie Deputation wurde von der Königin 
gag, M 

V Mai. Die königliche Kommiſion ur 

Woite der geſetzlichen Umgeſtaltung des 

enſtes hat ihren Bericht veröffentlicht und 


chlägt für das ſteh 
hende Heer ein Minimum von 
110,000 Mann, für die in eine Landwehr een 


— en De 8 
Die Famili 
e des Gei | 
oman von Hermine e 12545 
Nachdruck vekbbten. 


u einiger .$ 301 mer = 

AR wenn dieſer Sturm = 
zogen jein wird, werden wir ein neues ar Kin, 
agte Alma, ihn tröſtend. „Aber Du darfft 
Hamburg bleiben; hier könnte 2 Dich der © 
leicht entdecken. Wie wäre 8. 
würdeſt, mit Bru 
zu gelangen? J 
wäreſt.“ 


on bei 
usch 0 j u — denn 55 wolli den ar⸗ 
9 Verfolgten nicht unnöthig aufregen; 
mer Stunde, während welcher ſie alle 
für Guſtavs neuerliche Flucht beſprochen 
n die treuen Gatten ſchmerzlichen, ſchwe⸗ 
von einander. ra fie doch nicht, 
e fie ſich wieder ſehen ſollten! 


5 Su c wems Kapitel. 


hatten, 1105 
8 
ren Abſchie 


wann Er = 


Baro rfolgungen. 
. fc ſofort 125 wor in Lauenburg eintraf, begab 
em kleinen; dem einzigen Gaſthofe, den es in 


te 

tig herbeieilenden RL und ſieß ſich von dem geſchäf⸗ 
8 dieser feinen Wun ein Zimmer geben. Wäh⸗ 
ah 1 i = 10 ) entſprach, fragte der Baron, 
voii e ein toffen er hierher vorausgeſchickt hatte, 
an wo eine sch; 1 8 und ob der Wirth nicht 
nem blonden Kna Er vornehme junge Dame, mit 
am vergangenen And einer alten Dienerin, die 
der diere hätte. e under a 
lerdiener des He rth antwortete, de 

von d errn Baron eingetroffen ſei 
nichts 8. Er ian jungen Dame wie 1 52 
glam win gemietet aß ſie vielleicht eine Privat⸗ 
aub erſch e babe, welche Anſicht Dagobert auch 


9955 109 ſich zurück, um dem Baron ein 
5 zu laſſen, und wenige Minuten 
ago bert En iller in's Zimmer. „Sie find es?“ rief 
ws vas überraſcht aus. „Der Wirth ſagte, 
si 7 ei hier. Wo it Urwig?“ „Ich 
ien t, Herr Baron,“ erwiderte Miller. „Wir 
e vorgeſtern Abend zuſammen in 
hnen bel der e dem Gehölze verborgen, um 
ntführung der jungen Dame behilflich 


Wan 
Ban 


Da 
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Bürgergarden 5000 Mann vor. Der perſönliche 
Militärdienſt (von dem für Geiſtliche und in beſonderen 
Fällen eine Befreiung ſtattfindet) dauert vom 20. bis 
40. Lebensjahre, und zwar acht Jahre im ftehenden 
Heere, hp in der Landwehr, ſieben in der Reſerve. 
Das jährliche Kontingent beträgt 15,000 Mann. Die da⸗ 
durch erwachſende Erhöhung der Jahresausgaben iſt auf 
650,000 Gulden veranſchlagt. In Friedenszeiten ſoll 
nur ein Theil der Militärpflichtigen unter Waffen ſein. 
Dienſtbefreiungen finden wegen körperlicher Gebrechen, 
ſodann für den einzigen Sohn und bei mehreren 
Brüdern für die Hälfte derſelben ſtatt. 
Tiflis, 17. Mai. Der Schah von Perſien iſt 
nach Wladikawkas abgereiſt, woſelbſt er feſtlich 
empfangen 1 
Rom, 17. Mai. Der Kongreß der Friedens⸗ 
freunde belehhdie in ſeiner Schlußſitzung die An⸗ 
träge der Kommiſſion in Betreff der Erwägung 
praktiſcher Mittel zur Organiſirung der Bewegung zu 
Gunſten des Friedens und des internationalen Schieds⸗ 
gerichts in Italien und beſchloß, die nächſte Sitzung 
im Jahre 1890 in Mailand abzuhalten. Nach einer 
Schlußrede Bonghi's wurde der Kongreß geſchloſſen. 
Rom, 17. Mai. König Humbert reiſt Sonnta 
4 Uhr Nachmittags nach Berlin über Genua, Baſel, 
Frankfurt und Leipzig, wo je ein halbſtündiger 
Aufenthalt genommen wird. — Der Senat genehmigte 
in geheimer Abſtimmung mit 70 gegen 3 Stimmen 
den mit Griechenland abgeſchloſſenen Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrag. — Das Amtsblatt veröffentlicht 
den Handelsvertrag mit Griechenland. 
Konſtantinopel, 17. Mai. Die Pforte hat das 
Gewehrſyſtem Mannlicher acceptirt. 
Newyork, 17. Mai. Der „Herald“ meldet zur 
Samoa⸗Conferenz: Deutſchland hat den Vereinigten 
Staaten alles zugeſtanden, was mit feiner Ehre der⸗ 
einbar war und dabei die Intereſſen ſeiner eigenen 
Unterthanen in Samoa gewahrt. 
1 ee Die Lei Nachricht der „Times“ 
bezüglich der „Dualen“ ⸗Controle wird An ric Puch ge⸗ 
halten. Es heißt, daß Deutſchland und Amerika durch 
je einen Beirath die Controle der einheimiſchen Re⸗ 
Gerl ausüben werde. In ſtreitigen Fällen würde 
England als Schiedsrichter angerufen werden. 


Der Maſſenſtrike der Bergleute. 
Während die Bewegung im rheiniſch⸗ weſtfäliſchen 
Kohlen zevier aller Wahrſcheinlichkeit nach einer baldi⸗ 
gen friedlichen Löſung entgegengeht, gewinnt der 
Strike in Schleſten an Ausdehnung und nimmt durch 
die Brutalität der Arbeiter eine gefährlichere Richtung. 
Es iſt zu hoffen, daß die Erfahrungen, welche man 
in Weſtfalen gemacht hat, auch für Schleſien nicht 
verloren ſein werden. 
Aus dem rheiniſch-weſtfäliſchen Revier liegen fol⸗ 
gende Nachrichten vor: 


Der Friede iſt mit 


zu 5 Nach Fräulein Mirandas Flucht haben e Sie 
95 und Urwig nach verſchiedenen Richtungen aus⸗ 

ee um die junge Dame zu ſuchen, während Sie 
I in der dritten Richtung ſuchten, ae Sie bes 
= 2 uns für heute Morgens hierher, um Ihnen 
die a welchen Erfolg wir hatten. Wenn wir 
Bertha Braume 8 hätten, A f 3 8 95 
uns Kuren Abende de ih, ih 100 geſehen.“ 
V 
jungen Dame gefunden? 


haben 8 keine Spur von der 
ein, ‚te 
kann auf keiner der ne Land 5 eff = 
- | jein; denn ich habe micht allenthalben erkundigt; auc 
hatte ſie Niemand geſehen. Graf Salm ließ gleichfalls 
alle Straßen durchſuchen, und jetzt iſt er gar nach 
Hamburg gereiſt, weil er die junge Dame dort ver⸗ 
muthet. Ich kehrte geſtern nach Schloß Barmbeck zu⸗ 
rück, weil ich hoffte, dort etwas zu hören; aber man 
weiß nichts von Fräulein Torlano, und Frau Röder 
wird noch immer vermißt.“ „Nun, da war ich glück⸗ 
licher in meinen Nachforſchungen, denn ich weiß, daß 
Fräulein Torlano hier iſt“, verſetzte Dagobert. „Wir 
haben jetzt nichts zu thun, als ausfindig zu 5 
wo ſie wohnt, uns ihrer und des Knaben, den ſie bei 
ſich hat, zu bemächtigen und ſie in ein Verſteck zu 
bringen, das ſie doch nicht eher verlaſſen ſoll, als bis 
ſie eingewilligt hat, meine Gattin zu werden. Gehen 
Sie jetzt aus und fragen Sie nach; es kann nicht 
ſchwer ſein, zu erfahren, wo ſie wohnt.“ 
Miller entfernte ſich und Baron Dagobert vertiefte 
ſich, während er ſein Frühſtück verzehrte, in die Lektüre 
einiger Zeitungen, wo er in den Ankündigungen nach 
einem Hauſe ſuchte, das er als geeignetes Verſteck für 
Miranda miethen könnte. Der Zufall, der ihn an 
dieſem „ange ſchon einmal begünſtigt hatte, führte ihm 
auch dieſes Mal wieder das Gewünſchte zu. Außer⸗ 
halb der nächſten Eiſenbahuſtalton war ein Haus zu 
vermiethen, deſſen einſame Lage ganz beſonders betont 
war. „Ich werde es miethen,“ ſagte Dagobert für 
ſich. „Der Schlüſſel iſt bei dem Agenten Bonnet zu 
haben; ich will die kurze Fahrt zu ihm ſogleich unter⸗ 
nehmen, mit dem Agenten Alles vereinbaren und jo- 
bald ich Miranda's habhaft werden kann, ſie in ihr 
neues Gefängniß ſchaffen.“ 
r zögerte nicht lange mit der Ausführung dieſes 
Entf ſchluſſes und um ſechs Uhr Abends kehrte er in 
beſter Laune nach Lauenburg zurück. Alles war ihm 
nach Wunſch gegangen und er hatte den Schlüſſel zu 
dem einſam gelegenen, vom Agenten Bonnet empfohle⸗ 
nen Hauſe in der Taſche. 


Eſſen 
9. 
|. 
gi 
bl 


ortmund, 17. Mai. In der heutigen Ver⸗ 
1 5 der Bergleute, in welcher Schröder und 
Bunte über die Abmachungen in Berlin berichteten, 
ſtimmten 5000 Arbeiter den aufgeſtellten 10 Para⸗ 
graphen zu. Sollte einer der letzteren, namentlich der 
vierte, ſeitens des Vereins der bergbaulichen Inter⸗ 
eſſenten geſtrichen werden, geht der Strike weiter; er⸗ 
folgt die Annahme, ſo verſichern die Führer der Ar⸗ 
beiter, daß die Arbeit ſpäteſtens Dienſtag wieder auf⸗ 

men wird. 
ae er Kaiſer hat, der „Frankf. Ztg.“ zu Folge, 
Herrn Geheinrath Dr. Hinzpeter aus Bielefeld, ſeinen 
früheren Erzieher, in das hieſige Revier geſandt, um 
über die Lage der Bergarbeiter, die Urſachen des 
Strikes u. |. w. genaue Informationen einzuziehen 
und Bericht zu erſtatten. Der Herr Geheimrath hat 
bereits eine Anzahl Zechen befucht. 

Eſſen, 17. Mai. Der „Rheiniſch⸗ ene 
Ztg.“ zufolge beträgt die Zahl der Bergleute, we Iche 
geſtern die Arbeit wieder 1 mindeſtens 10,000. 
Von den 19,200 Bergleuten des Eſſener Reviers ar⸗ 
beiteten geteen ‚wieder 5909. 

Aachen, 16. Mai. Laut dem „Politiſchen Tage⸗ 
blatt“ wurde 0 Nacht von ruchloſer Hand das 
Zugſeil der eben in Betrieb geſetzten Dra tſeilbahn 
vom Wilhelmsſchacht durchſchuitten. Heute wurde nach 
Ausbeſſerung des Seiles der Kohlentransport wieder 
aufgenommen. Heute ſtreikten die Arbeiter auf den 
Zehen Gouley, 92 17 und Königsgrube 
der Vereinigungsgeſellſchaft 

a Mal Der Strike im Kohlſcheidter 
Revier der ersitigungöpeteticnft ift außer in den 
im Holländiſchen belegenen Zechen Prick und Voccart 
allgemein. Der Regierungspräſident hat ſich geſtern 
He: Strikerevier begeben. — Zwiſchen den Verwaltun⸗ 
gen der Bergwerksgeſellſchaften und den Strikenden 
fenden Verhandlungen ftatt, welche ein baldiges Ende 


des Aufſtandes erhoffen laſſen. 
ſchleſiſchen 


Die 8 Nachrichten 
Kohlenbezirk lauten: 

Strite im Waldenburger Kohlenrevier iſt ſeit 
langer Zeit vorbereitet, ſollte aber erſt am 2. Juni 
zum Ausbruch kommen. Die Arbeitseinſtellung am 
Dienſtag Abend kam den meiſten älteren Bergleuten 
ganz überraſchend und war im Gegenſatz zur weſtfäliſchen 
Lohnbewegung von den gröbſten Exceſſen begleitet. 
Die Belegſchaft der Schächte Wrangel und von der 
Heydt, 


aus dem 


„ 


von der Glückhilfsgrube, wo die Bewewgung 
ihren Anfang nahm, hat die Gebäude dieſer Grube 
bis auf die Mauern verwüſtet. Mißliebige Beamte 
wurden aus ihren Wohnungen herausgeholt und in 
der brutalſten el gemißhandelt, ſogar die Frauen 

ieben nicht von Schlägen verſchont, wenn fie wagten, 
für ihre Männer um Schutz zu bitten. Nach Beendi⸗ 
gung der Acne an der Glückhilfsgrube 


In den Gasthof zurückgekehrt, t haben Sies In den Gaſthof zurückgekehrt, ließ er ſich zu eſſen ! ſtürzten. In der nächſten Sekunde waren Mirand ſich zu eſſen 
bringen und berief Miller zu ſich. „Nun,“ ſagte er, 
ſobald er mit dem Diener allein war, „wie ſteht'sꝰ 
Glück gehabt?“ „Ja,“ verſetzte Miller triumphirend. 
„Ich weiß bereits, wo ſie wohnt, und nun wird es 
ein Leichtes für uns ſein, ſie in unſere Gewalt zu be= 
kommen. Ich erfuhr auch, daß ſie nur des Abends 
ausgeht.“ „Das iſt su, verſetzte Dagobert. „Sie 
haben den Vogel ausgeforſcht, und ich habe für einen 
Käfig geſorgt. Dorthin müſſen wir die junge Dame 
dieſe Nacht ſchaffen, und Sie müſſen zu Frau Grimm 


ehe ringen, damit ſie dort als Haus⸗ 
gehen und Sie nachbring Sie wüſſen 


hälterin und Kerkermeiſter fungiren kann. 
raſch und verſchwiegen handeln.“ „Ja, Herr Baron, 
ich will zugleich einen Wagen beſorgen und werde Zeit 
haben, Ihnen bei der Entführung zu helfen, ehe ich 
mit dem Nachtzuge ſortreiſe, um Frau Wii zu 
holen. Wenn wir dann den Wagen und Alles bereit 
haben, wollen wir in der Nähe des Kuchenbäckerhauſes 
auf der Lauer liegen, bis unſer Wild erſcheint. ir 
Dieſer Entſchluß wurde ausgeführt. Als die Dun⸗ 
lelheit hereingebrochen war, ſtand ein Wagen mit vos 
Pferden beſpannt an der Ecke der Gaſſe, in welcher 
das Kuchenbäckerhaus war, und Dagobert und Miller 
lauerten unter dem finſteren 2 Thorbogen eines Hauses. 
Die Läden waren bereits geſchloſſen, alles Leben in 
dem kleinen Städtchen ſchien verſtummt zu ſein. Die 
beiden Männer mußten aber länger als eine Stunde 
warten, ehe das Thor des Kuchenbäckers ſich öffnete 
und Miranda mit Erwin auf der Schwelle erſchien. 
Sie rief die Frau, die ihr von drinnen leuchtete, 
noch einige Worte zu, welche die beiden Männer je⸗ 
doch nicht verſtehen konnten; daun ſpannte ſie ihren 
Regenſchirm anf, denn es regnete heftig, nahm Erwin 
bei der Hand und trat auf die Straße hinaus. Sie 
wollte zu dem Doktor gehen, um ſich nach Jakob Ur⸗ 
wig's Zuſtand zu erkundigen. Wie ſprungbereite 
Tiger ſchlichen die beiden Männer hinter dem Ge⸗ 
ſchwiſterpaare drein. Als ſie zu der Ecke kamen, bei 
welcher der Wagen Baron Dagobert's bereitſtand, 
fuhr ein Windſtoß in Miranda's Regenſchirm und 
drohte denſelben umzukehren. 
„Wir wollen lieber wieder nach Hauſe Beben, Er⸗ 
win, ſagte Miranda. „Das Wetter ist ſo ſchlecht, 
daß ich Dich ihm nicht ausſetzen mag.“ „Nein, gehen 
wir weiter, Miranda. Du willſt ja wiſſen, wie es 
dem Kranken geht. Ich mache mir nichts aus dem 
Regen.“ Miranda ließ ſich bereden, ſchüttelte den 
Gelee en Regenſchirm zurecht und ging einige 
Schritte weiter, als plötzlich Dagsbert ein Zeichen 
machte und die beiden Männer ſich auf ihre Opfer 
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zogen die Tumultanten zu den Schwestern al r 
die ebenfalls vollſtändig demolirt wurden. 60 Per⸗ 
ſonen, die in denſelben arbeiteten, wurden vernagelt 
und waren dem Tode geweiht, wenn nicht um 9 Uhr 
die ſehnlichſt erwartete militäriſche Hilfe eintraf. Bei 
beiden Werken wird es vieler Wochen bedürfen, um 
ſie wieder fahrbar zu machen. — Die ſtreikenden 
Bergleute des Waldenburger Reviers verlangen 25 
bis 28 Prozent Lohnerhöhung, zehnſtündige Schicht 
mit Ein⸗ und Ausfuhr, Wegfall der Ueberſchichten. 

Waldenburg, 17. Mol Die Ruhe iſt nirgends 
geſtört. Die Bergleute der Pleßſchen Grube, etwa 
4000 Mann, ſtriken. Sie lehnten die e 10 
Prozent Lohnerhöhung ab und weigerten ſich, auf Er⸗ 
ledigung ihrer Forderung bis Sonnabend zu warten 
und weiterzuarbeiten. 

Königshütte, 17. Mai. Die Königliche Berg⸗ 
inſpektion hat freiwillig die Löhne erhöht. — Auch 
die Akominhütte N Lohnerhöhung. Faſt nur 
jüngere Arbeiter ſtriken. 

Breslau, 17. Mai. Nach Meldungen der 
„Breslauer Zeitung? aus Waldenburg wurde die 
öffentliche Ruhe in Waldenburg und Umgegend geſtern 
nirgends geſtört. 9 ſtriken auch die Bergleute 
der Fürſtl. Pleß ſchen Grube, etwa 4000 Mann. 
Dieſelben haben die ihnen angebotene Lohnerhöhung 
von 10 pCt. abgelehnt und weigerten ſich auch, auf 
die Erledigung ihrer Forderungen bis zum Sonnabend 
zu warten und inzwiſchen weiter u arbeiten. 

irſchberg, 17. Mai. Im Waldenburger Revier 
iſt der Strike vollſtändig; er umfaßt gegen 12,000 
Arbeiter. Alles iſt ruhig. Heute Nachmittag ſollen 
Unterhandlungen über die Forderungen der Arbeiter 
ſtattfinden. 

Zwickau, 17. Mai. 
geſtern von Förderleuten, 
Arbeit niedergelegt. 

Zwickau, 17. Mai. In einer geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der Grubenarbeiter wurde 
Hache von den Bergwerksverwaltungen eine 

ohnerhöhung von 30 pCt. und Herabſetzung der 
S0 ichtzeit von 12 auf 8 Stunden, einſchließlich der 
Ein⸗ und Ausfahrt, zu verlangen. Auf die Antwort 
der Bergwerksbeſitzer ſoll bis Montag Abend 6 Uhr 
gewartet werden. 

achrichten. 


(Für dieſe „ 3 — Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
18. Mai. 


Elbing 

* [Schulausflug.] Heute früh 0 08 die Altſt. 
Knabenſchule einen Ausflug in die Umgegend, haupt⸗ 
ſächlich zu Ban Bereits um 63 Uhr 
bewegte ſich die anſehnliche Kinderſchaar unter Vor⸗ 
antritt ihrer Pfeifer⸗ und Trommlerkapelle unter Lei⸗ 
tung der Lehrer über den Alten Markt, die Königs⸗ 
bergerſtraße entlang, ins Freie. 


Auf mehreren Zechen wurde 
meiſt jungen Burſchen die 


1 In der nächſten Sekunde waren Miranda 
Feind Erwin hilflos gefangen in der Gewalt ihrer 
einde. 

„Keinen Laut, Miranda!“ flüſterte Baron Dago⸗ 
bert wild. „Sie wiſſen, wer ich bin. Bei dem erſten 
= den Sie ausſtoßen, erwürge ich Ihren Bruder 

ohne Erbarmen.“ Wie gelähmt vor Entſetzen, unter⸗ 
drückte Miranda gewaltſam einen Aufſchrei, der ſich 
ihr auf die Lippen drängte, und ſie ſtreckte nun den 
Arm nach Erwin aus, als wollte ſie ihn mit ihrem 
Leben vertheidigen. „Bringen Sie den Knaben in 
den Wagen, Miller,“ befahl Baron Dagobert, wäh⸗ 
rend er ſelbſt Miranda feſthielt, „und binden Sie 
ihn.“ Miller beeilte ſich, dieſem Befehle nachzukom⸗ 
men, und während er mit Erwin beſchäftigt war, hob 
Dagobert die halb ohnmächtige Miranda in den Was 
gen. „Soll ich die junge Dame auch binden, Herr 
Baron?“ fragte Miller. „Nein,“ antwortete Dago⸗ 
bert, „das iſt nicht nothwendig, ſie wird keinen Flucht⸗ 
verſuch machen, denn ſie weiß, daß in demſelben 
Augenblicke, wo ſie das thut, ihr kleiner Bruder ver⸗ 
loren iſt.“ a 

Miranda ſank neben Erwin in die Wagenkiſſen, 
Miller ſchlug waſſerdichte Decken über Beide und 
ſtieg wieder auf's Pflaſter hinab. „Reiſen Sie ſo⸗ 
gleich ab, und trachten Sie, Frau Grimm baldigſt 
herbei zu ſchaffen,“ flüſterte der Baron ſeinem Diener 
zu; „ich werde mit dieſen Beiden hier ſchon allein 
fertig.“ Er ſtieg auf den 5 und ergriff die 
Zügel, während Miller zu Fuß ſorteilte. 

Eine Zeitlang lag Miranda ſchweigend, wie be⸗ 
täubt, neben Erwin, während Dagobert den Wagen 
mit ungeheurer Schnelligkeit zum Städtchen hinaus, 
die einſame, nächtlich ſtille Landſtraße entlang führte. 
Eine namenloſe Verzweiflung hatte ſich des jungen 
Mädchens bemächtigt, und es dauerte ſehr lange, bis 
ſie ſich ſoweit gefaßt hatte, um fragen zu können: 
„Baron Dagobert, wohin bringen Sie uns?“ „In 
ein Haus, das ich unter angenommenem Namen ge⸗ 
miethet habe,“ war die Antwort. „Und zu welchem 
Zwecke?“ „Das wiſſen Sie ebenſo wohl als ich, Mi⸗ 
randa — um Sie zu zwingen, meine Gattin zu wer⸗ 
den. Sie ſollen in dieſem Hauſe ſo lange verborgen 
bleiben, bis das Suchen nach Ihnen aufgegeben ı wor⸗ 
den iſt, und ich Sie dahin gebracht habe, ſich meinem 
Willen zu fügen. Erſt in der Stunde, wo Sie dar⸗ 
ein willigen, mich zu heirathen, gebe ich Ihnen Ihre 
Freiheit ar Bis dahin find Sie aber meine Ge⸗ 
fangene.“ Er ſprach mit einer Entſchloſſenheit, welche 
Miranda Schaudern einflößte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus Trunz!] wird uns mitgetheilt, daß bis 
auf die Gerſte die Einſaat der Sommerung und Kar⸗ 
toffeln beendigt iſt. Der Roggen ſteht dünn. In 
letzter Nacht war es ſo erheblich kalt, daß auf kleinen 
Waſſerläufen ſich Eis gebildet hatte. a 

* [Der Wochenmarkt] war heute wenig belebt, 
nur die weißbehaubten Frauen unſerer Höhe hatten 
reichlich Butter und Eier zum Markte gebracht. 
Erſtere koſtete 90—95 Pfg., Eier 55 Pfg. pro 
Mandel. Zufuhr von Getreide und Rauhfutter fehlte 
faſt ganz. Dagegen hatte die Fiſchbrücke reichliche 
Auswahl von Räucherwaaren aufzuweiſen, die Preiſe 
dafür waren aber noch recht hoch. 

[Jagd.] Auffallend it es, daß in dieſem 
Jahre die Becaſſine ſich in ſehr wenigen Exemplaren 
auf unſeren Drauſenkampen eingefunden hat, deren 
Jagd doch ein Hauptſport jeden geübten Jägers 
bildet. Auch die Wildente, namentlich die beliebte 
Knäckente (anas querquedula), ſowie die ſchöne März⸗ 
ente (anas boschas) iſt wenig vertreten, obgleich dieſe 
beiden Sorten doch jetzt vorzüglich die Huckſtellen bei 
Hohenwalde zu Brutplätzen in Anſpruch nehmen. 
Diebſtahl.] Aus einem unverſchloſſenen Zimmer 
eines Hauſes der Junkerſtraße wurde geſtern Nach⸗ 
mittag einem öſterreichiſchen Marine = Ingenieur der 
h von etwa 600 Mark aus einem Wäſcheſpind 
geſtohlen. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Vermiſchtes. 


— Das neue Verzeichniß der Theilnehmer an der 
Berliner Fernſprecheinrichtung iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und läßt ſchon äußerlich an ſeinem Umfange 
erkennen, in welchem Grade ſich dieſe modernſte aller 
Verkehrsvermittelungen bereits eingebürgert hat. Nur 
wenige fehlen noch an 10,000 Telephonanſchlüſſen in 
Berlin, während aus der nächſten Umgegend bereits 
22 Ortſchaften mit annähernd 400 Theilnehmern ange⸗ 
ſchloſſen ſind. i 

— Kur Lohnbewegung. Allenſtein, 14. Mai. 
Nachdem den hieſigen Zimmergeſellen ihre Forderung 
nicht bewilligt worden iſt, ſondern diejenigen, welche 
daran feſthalten wollten, entlaſſen wurden, ſcheint nun 
auch ein Strike der Maurergeſellen in Ausſicht zu 
ſtehen. In einer Verſammlung derſelben, welche an 
einem Tage voriger Woche in einem hieſigen Garten⸗ 
lokal ſtattfand, wurde beſchloſſen, einen Arbeitslohn 
von 3,50 Mark pro Tag bei 11ſtündiger Arbeitszeit 
zu beanſpruchen. Die jetzige Arbeitszeit iſt 13 Stunden 


wollen. Eine Verſammlung der Webergeſellen und 
Meiſter beſchloß eine Kundgebung an die Fabrikanten, 
in der die Weber die Hoffnung ausſprechen, daß 
ihnen ein höherer Lohn bewilligt werden würde. 
Am Dienſtag Abend tagte eine beſonders vom weib⸗ 
lichen Geſchlecht ſtark beſuchte Verſammlung der ſämmt⸗ 
lichen in der Tabakbranche beſchäftigten Arbeiter und 
Arbeiterinnen, welche ſich mit dem Bericht des „Tabak⸗ 
arbeiter⸗Kongreſſes“ in Erfurt beſchäftigten. Bezüglich 
des Strikes der Schaffner und Kutſcher der Allge⸗ 
meinen Omnibus⸗Aktien⸗Geſellſchaft waren von jedem 
der fünf Depots zwei der älteſten Augeſtellten zu den 
Directoren entboten, um mit ihnen über die geſtellten 
Forderungen zu unterhandeln. Beigelegt wurde der 
Strike der Weißgerber, welcher 9 Wochen angehalten 
hat. Mit Ausnahme einer einzigen Firma haben 
ſämmtliche Fabrikanten die Forderungen der Geſellen⸗ 
ſchaft bewilligt. Die in der Brauerei Friedrichshöhe 
dad in 8 von den Arbeitern geſtellten Forderungen 
ind in Folge gütlichen Uebereinkommens mit der 
Direction zurückgezogen worden. — In der Horne⸗ 
mann'ſchen Ziegelei in Ketzin, der größten im Kreiſe 
Oſthavelland, haben 150 Mann die Arbeit eingeſtellt. 
— In Küſtrin hat der Strike der Zimmerleute ohne 
weitere Verhandlungen in voriger Woche, nach circa 
fünfwöchentlicher Dauer, ſein Ende erreicht, ohne daß 
die Leute etwas erreichten. — Dem Hamburger 
Brauerſtrike haben ſich angeſchloſſen die Arbeiter der 
Bangfelder Brauerei und die Brauer der Elbſchloß⸗ 
brauerei in Neunſtädten und die Arbeiter der Ver⸗ 
einsbrauerei in Bergedorf. In einer öffentlichen 
Verſammlung der Töpfermeiſter und Töpfergeſellen 
wurde die Forderung der Geſellen auf eine 
Hftündige Arbeitszeit und auf eine Lohnerhöhung 
von 15 Procent ſeitens der Meiſter abgelehnt. — 
In Itzehoe dauert der Streik der Maurer und 
Zimmergeſellen fort. Die Meiſter weigern ſich, nach⸗ 
dem die Geſellen den Stundenlohn von 40 Pf. an⸗ 
enommen, auf die Forderung einzugehen, alle 

aurer und Zimmerer wieder aufzunehmen. — In 
Magdeburg haben die Glaſergehilfen, nachdem die 
Meiſter jede Lohnerhöhung verweigerten, die Arbeit 
eingeſtellt. Die Dach⸗ und Schieferdeckergehilfen ver⸗ 
langen bei 8ſtündiger Arbeitszeit 4 Mk. Mindeſtlohn. 
— In Leipzig verlangen die Kupferſchmiede einen 
Minimallohn von 35 Pf. und wurde den Meiſtern 
ein Termin bis zum 23. d. M. geſtellt. — Aus 
Waldenburg mußte die Freiburger Garniſon ab⸗ 
rücken, weil ein Streik in der Uhreninduſtrie in Frei⸗ 


rungen der Gehilfen nicht nachzugeben. — In Nürn⸗ 
berg iſt der achtwöchentliche Streik der Pinſelfabriks⸗ 
arbeiter dadurch beendigt worden, daß die Arbeit zu 
den vor dem Generalſtreik von den Arbeitgebern aus⸗ 
gearbeiteten Normaltarif aufgenommen wurde. Die 
Lithographen und Steindrucker haben beſchloſſen, für 
erſtere eine acht⸗, für letztere eine neunſtündige Arbeits⸗ 
zeit, für die Ueberſtunden einen 25prozentigen, für die 
Sonntagsarbeit einen 100prozentigen Zuſchlag zu fordern. 
— In Würzburg iſt der Ausbruch des Streiks der 
Zimmergeſellen in letzter Stunde durch Bewilligung 
der Forderungen verhütet worden. — Wo Alles 
ſtreikt, können auch die Kindermädchen dieſes nicht 
laſſen. In Münſter machte ein Kindermädchen an 
ihre Herrſchaft die Mittheilung, daß nächſtens die 
Kindermädchen in der Stadt 100 Thaler Lohn be⸗ 
kämen. Auf die erſtaunte Frage der Dame des Hau⸗ 
ſes, wie es dazu käme, erzählte das Mädchen ganz 
ernſthaft, daß ſie heute andere Kindermädchen geſpro⸗ 
chen habe, welche alle drei „ſtriken“ wollten, wenn ihr 
Lohn nicht auf 100 Thaler erhöht würde! 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dortmund, 18. Mai. Der „Rheiniſch⸗ 
Weſtphäliſchen Zeitung“ zufolge nahmen bis 
jetzt 30,296 Bergleute die Arbeit wieder 
auf, es iſt dies ein Drittel ſämmtlicher 
Strikenden. 


Stimmen aus dem Publikum. 
Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Mit dem Herannahen des Sommers hält alljähr⸗ 
lich auch die Entwickelung des Straßenſtaubes gleichen 
Schritt und beläſtigt Groß und Klein nicht nur äußer⸗ 
lich, ſondern auch innerlich. Größere Städte haben 
infolge des größeren Paſſantenverkehrs mehr darunter 
zu leiden, als die kleinen Landſtädte, und darum iſt 
man in erſteren beſtrebt, durch Waſſerſprengen die 
Aufwirbelung des Staubes zu verhindern. Auch Elbing 
war in die Reihe derjenigen Communen getreten, 
welche ſich das Wohlbefinden der Paſſanten und 
Straßenanwohner angelegen ſein und durch Waſſer⸗ 
wagen die Pflaſter⸗ und Promenadenwege befeuchten 
laſſen, um den Staub niederzuſchlagen. Im letzten 
Jahre iſt dieſe Einrichtung jedoch zur Verwunderung 
aller Intereſſenten wieder eingeſchlafen; während 
ſelbſt das kleine Marienburg durch ſeine freiwillige 


bei 2,50 Mark Lohn pro Tag. — In Berlin ſcheint 
der Ausſtand der Dachdecker ſich weiter ausdehnen zu 


Lebensverſicherungsbank 
für Deutſchland in Gotha. 


Die vorgenannte älteſte und größte 
deutſche Lebensverſicherungsanſtalt hat 
im vorigen Jahre wieder recht günſtige 
Geſchäftsergebniſſe erzielt. Es traten 
ihr 4205 neue Theilhaber bei, und die 
Summe der neuabgeſchloſſenen Ver⸗ 
ſicherungen bezifferte ſich auf 35,718,800 
Mark. Dagegen blieben die Summen, 
welche für eingetretene Sterbefälle zu 
zahlen waren, erheblich — nämlich 
um 1,690,314 Mark — hinter der 
rechnungsmäßigen Erwartung zurück, 
und ebenſo hielten ſich die Abgänge bei 
Lebzeiten in mäßigen Grenzen. Der 
Verſicherungsbeſtand ſtieg auf circa 
550,475,900 Mark und hat einen reinen 
Zuwachs von 21,293,200 Mark 
erfahren. Entgegen allen Ver⸗ 
breitungen von anderer Seite hat 
alſo die Gothaer Bank, wie be⸗ 
reits feſtſteht, von allen deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalten den 

rößten Reinzuwachs erzielt. — 
9 15 in finanzieller Hinſicht erwieſen 
ſich die Geſchäftsergebniſſe im Jahre 1888 
wieder durchaus günſtig. Der reine 
Ueberſchuß bezifferte ſich auf 6,570,457 
Mark. Dieſes Ergebniß iſt außer dem 
günftigen Verlauf der Sterblich⸗ 
eit hauptſächlich dem Umſtande zu 
verdanken, daß die Bankfonds ungeachtet 
des niedrigen Standes des Zinsfußes 
immer noch einen den rechnungsmäßigen 
Bedarf erheblich überſteigenden Ertrag 
lieferten, und daß die Verwaltungs⸗ 
koſten auf dem außerordentlich niedrigen 
Satz von nur 5 Prozent der Jahres⸗ 
einnahme gehalten werden konnten. Der 
Vermögensbeſtand der Bank erreichte die 
Höhe von 151,114,191 Mark; davon 
bilden 28,223,493 Mark den Beſtand 
des Sicherheitsfonds, welcher in den 
nächſten fünf Jahren als Dividende 
an die Verſicherten vertheilt wird. 
Für das Jahr 1889 beträgt dieſe 
Dividende 40 pCt. der im Jahre 1884 
eingezahlten Normalprämie nach dem 
alten Syſtem und 30 pCt. der Normal⸗ 
prämie ſowie 2,6 pCt. der Prämien⸗ 
Reſerve nach dem neuen „gemiſchten“ 
Syſtem der Ueberſchuß⸗ Vertheilung, 
wonach ſich bei dem letzteren Syſtem 
die Geſammtdividende für die älteſten 
Verſicherungen bis auf 132 pCt. 
der ormalprämie berechnet. 
er ewige Kreislauf der Natur, 
bei welchem es keinen Stillſtand giebt 
und dem der Menſch, wie alles was 
lebt, unterworfen iſt, macht ſich in 
unſerm Körper im Frühjahr ganz be⸗ 
ſonders auffällig bemerkbar. er hat 
es da nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, 
daß ſich Müdigkeit der Glieder, Unluſt, 
Blutandrang nach Kopf und Bruſt, 
Schwindelanfälle, Herzklopfen, Kopf⸗ 
ſchmerzen ꝛc. einſtellen. In ſolchen 
Fällen kann man nichts beſſeres thun, 
als der Natur zu Hilfe kommen, indem 
man durch den Gebrauch der Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen eine 
Reinigung des Körpers herbeiführt und 
damit ernſteren Leiden vorbeugt. Apo⸗ 


theker Rich. Brandt's Schweizerpilfen | I 


ſind in den Apotheken à Schachtel 1 M. 
ſtets vorräthig. 


— 


burg ausgebrochen 


Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
a See onen 8 
Montag, den 20. Mai, Vorm. 9½ Uhr: 
Kirchenviſitation und 
Prüfung der Confirmanden. 


amilien⸗Nachrichten. 
Ge . teil A. F. Leppert⸗Ragnit 
1 1 


Geſtorben: Frau Caroline Thurau⸗ 
rauenburg. — Schiffskapitän Herm. 
Lübke⸗Danzig, 64 J. — Maurer⸗ 
meiſter David Klawitter = Danzig, 
61 J. — Frau Martha Ehlert⸗ 
Danzig, 38 J. 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 18. Mai. 

Geburten: Zimmermann Ernſt 
Künzel 1 S. — Arbeiter Ernſt Schir⸗ 
macher 1 T. — Arbeiter Jul. Knobbe 
1 S. — Schuhmacher Hermann Rogall 
1 S. — Zimmermann Julius Rudolf 
Naumann 1 S. 

Aufgebote: Arb. Carl Matzmorr⸗ 
Elb. mit Theodora Pich⸗Elb. 

p Töpfergeſelle 
Johann Wermter⸗Elb. mit Maria Graf⸗ 
Elb. — Schmied Guſtav Kuhn⸗Elb. 
mit Auguſte Schmidt⸗Elb. — Arbeiter 
Gottfried Wenski Elb. mit Marie 
Reinert⸗Elb. 

Sterbefälle: Schuhmacher Gottfried 
Thimm T. 10 J. — Arbeiter Bern⸗ 
hard Gand T. 1 J. — Schneidermeifter- 
frau Anna Kuhn, geb. Grütz 66 3. — 
Fabrikarbeiterin Wilhelmine Viol 15 J. 


Die 


Kunftausſtellun 


in der Bürger⸗Reſſource wird fortan 
an den Wochentagen von 10 Uhr 
Vormittags bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags, an den Sonntagen von 11½ Vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr Nachmittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
geöffnet ſein. 

Das Eintrittsgeld beträgt 50 Pfg. 


Der Borland des Kunſtvereins. 


Reſlauree Hunanitas. 


Bei günſtiger Witterung 
Sountag, den 19. Mai er.: 


Mittags Concert. 


as Comité. 


Weingrundforſt. 


Sonntag, den 19. Mai er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Concert 


(Blas muſik). 


Entree à Perſon 20 Pf. 
1 Dis Pelz. 


Bern Stellenſuchende jeden 

erufs placirt ſchnell Reuter's 

1 8 8 in Dresden, Maxſtraße 
r. 6. 


it. — In 
Mehrzahl der Töpfermeiſter entſchloſſen, den Forde⸗ 


München iſt die 


Ruder⸗Perein „Nautilus“. 


9 den 20. d. Mts., 
bends 9 Uhr: 
Verſammlung in „Vegan“. 

Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder 
dringend erforderlich. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Kämmers⸗ 
dorf Band J. Blatt 17 auf den Namen 
des Kreisthierarzt Carl Schmidt, 
in Gütergemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau 
Hedwig geb. Streichau, und 
des Oekonom Georg Schmidt 
zu Pr. Holland eingetragene, zu 
Kämmersdorf belegene Grundſtück Käm⸗ 
mersdorf Nr. 2 fol auf Antrag der 
Carl und Hedwig Schmidt- 
ſchen Eheleute zu Pr. Holland zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 


am 16. Juli 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1711 Mk. 
26 Pf. Reinertrag und einer Fläche von 
116,5130 Hektar zur Grundſteuer, mit 
399 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. ! 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſticts beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtückes tritt. 


des Zuſchlags wird 


en. 8 


unter freier Concurrenz. 


— ——̃ bd— — —— ⏑— ̃—ñ —ͤ——— 
— ln ——ß..᷑P 
N N Fu EEE 


Feuerwehr mit einem neuen Waſſerwagen die Straßen⸗ 
beſprengung vornehmen läßt, bleiben bei uns trotz 


Berufsfeuerwehr und mehrerer alter Waſſerwagen die 
Straßen und Plätze trocken. Warum? Jedermann 
weiß, daß nicht blos vom Standpunkte des Flaneurs, 
ſondern vielmehr vom Standpunkte des Arztes aus 
betrachtet, die Bekämpfung des Straßenſtaubes dringend 
zu wünſchen iſt, und daß die geringen Koſten einer 
Beſprengung der Hauptſtraßen und Promenaden gegen⸗ 
über den ſan itären Vorzügen nicht gar ſehr ins Ge⸗ 
wicht fallen. W 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. Mai, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 17.5. 18.5. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,60 102,60 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,20 102,— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,10 | 102,20 
Oeſterreichiſche Gold rente 94,80 94,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,— | 89,— 
Kalle Banknoten . | 217,90 | 218,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,30 173,10 
Deutſche Reichsanleihe . . 107,80 108,20 
4 pCt. preußiſche Conſolss 107,— | 107,— 


20 


5 PCt. Rumän. Staatsanleihe amort. — 98, 
120.25 120.50 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 


Produkten-⸗Börſe. 

Cours vom 17.5. 18. 5. 
Weizen Mai⸗Juni ä . | 184,— | 185,— 

Sept.⸗Oct. 0 180,50 182,70 
Roggen höher. 

Mai⸗Juni .. 141,.— 142,.— 

Sept.⸗Oct. . | 148,— 144,70 
Petroleum loco 22,80 22,90 
Rüböl Mai e 54,40 54,20 

Sept.⸗ Oct. 53,40 53,80 
Spiritus 70er loco Mai⸗Juni 35,— | 34,80 


Königsberg, 18. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: behauptet, unverändert. 

Zufuhr: 25,000 Liter. 


Loco contingentirt 57,50 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 253750 ee 
Mai contingentirt . 3 5 
Mai nicht contingentirt e 


5 Wer Spr 


zur praktiſchen 


5 in 3 Monaten eine Sprache 


je 20 L 


eipzig. 


G 


W. Däck mann, 


b 


achen kennt, iſt rei 


Meiflerfhnfls -Syften | 


und me Erlernung 
N er 
franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
hbolländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 
und ruſſiſchen 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
Eine neue Methode, d 
prechen, 
ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
von 
Dr. Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
niſch, complet in de 15 Lectionen 
à 1 Mk. 


N Italieniſch — Ruſſiſch, complet in 
\ ectionen a 1 Mk. ö 


Probebriefe aller 9 Sprachen 
a 50 Pf. 9 
4 en, \ 


ER 2 


GCAO 


‚Proben versendet:PW.Gaedke-Hamburg. 


In Elbing zu haben b. d. Herren 
F. Staesz jr. 


Maitrank 


von frischen Rheinkräutern 


per Flaſche 80 Pf., 
ſowie Rhein⸗, Moſel⸗ und ſämmtliche 
anderen Weine in nur vorzüglicher 
Qualität empfiehlt preiswerth 


I. Aussen 
(Gold. Löwe). 


Fertig zubereitete 


Delfarben, 
Firniß, Lacke, Pinſel, 


ſowie trockene Farben aller Art 
empfiehlt Rudolph Sausse. 


Für 2 
Zahnleidende 
Sprechſt. 9—1, 3—6 Uhr. 


Rodenberg, 


Herrenſtraße 16, 


nahe dem Luſtgarten. 


Ich warne hiermit Je⸗ 

dermann, meiner I 

kranken Tochter Auguste Thier - 
nagel auf meinen Namen mer 
etwas zu borgen, da ich für nichts 
aufkomme, auch iſt mein Sohn 
etzt der Verwalter meines Ge⸗ 


chäfts. Oharlotte Glave. 


Glacéhandſchuhe werden ſauber 
gewaſchen und 155 ſchwarz gefärbt 
ange Hinterſtraße 28. 


Für die Hinterbliebenen der in der 
See ertrunkenen Fiſcher Moderſitzky⸗ 
aumgarth und Sperling zu Kahl⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilung 2 die Flaſche | berg find bei den Unterzeichneten ein⸗ 
Moſelwein, zu 60, 70 991 - 
am 19. Juli 1889, und 80 Pf., 1 15 Stade en M 18 
+ 3 die Fl e zu tammti fe " 8 
„Vorm. 11 uhr,. Maitrank, so un Jad Saen 40 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 120 Pf 5 Schmidt⸗Lenzen. „ 3,.— 
6 BE ohne Glas. EM . N 
Königliches Amtsgericht. Wiederverkäufer haben entsprechend i er 
— . Ä — | ilfigere Preiſe. Müller „ 3.— 
® e 
N: 0 7 F. Hardt „ 1750 
enn Sin: = :: 2:5 3% 
Am Miltwoch, den 22. d. ls. Glelſcherftraßte 8. . 
kommen im Gaſthof „Zum Königlichen ; 8 * P 
800 Nen dern. e eifel. e fe 
00 Rm. Kiefern⸗, zn e! "BE Geysmer⸗Schönwalde. . „ 3.— 
len⸗ irfenfl ben Eſſigeſſen ’ Himbeer- und Neumann⸗Hartmann ee 
Erlen⸗ u. Birfenflob: Kirſchſaft, Kalteſchal S. Bärwald⸗Berlin „ 10.— 
zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf „Kalteſchale W. Meherhof⸗Berlin . „ 3.— 
e 7990 1730 18975 Brauſepulver M. Jacoby Berlin 10— 
ebemühl, den 17. Mai 1889. empfiehlt Dr. Bleyer BR BIER 
Der Könihliche Oberfürſter. Rudolph Sausse. eee 
— — — — ra emionek. . „ RE 
Vorzügl. Moſelwein von 70 Pf. an., T h. iſt eine rentable Gaſt⸗ Geheimrath SchichaAu. . „ 10. 
Rheinwein von 1,25 an, [T wirthſch., 2 Km von der nächſten M. 104,50 


Maitrauk e 
Adolph Kellner Nachf. 


Regierungsſt, beſucht. Vergnügungs⸗ 


Etabliſſement, zu verkaufen. 
Off. sub H. S. T. 


beförd. die Exped. 
d. „Neuen Weſtpr. Mitth.“ Marienwerder. 


Weitere Gaben erbitten 
Hauptmann Metke- 
Rudolph Sausse- 


efl. 


— d ut—yᷣ—᷑¼ 


INN! 


3372 Gewinne Ei 
2 375,000 & 


Mark ban 


U 


Alte Briefeouverts, 
S Briefmarken x. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


um baldigen Antritt 
werden geſucht: 
1) ein erfahrener, energiſcher 
Inſpector, 
unverheirathet, } . 
eine Wirthin 
mit Kenntniſſen in der Milch— 
wirthſchaft. 
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten an 


Dom. Taulensee 
bei Gilgenburg. 


Ein ordentliches 


Laufmädchen 


Unter Allerhöchſtem Proteetorat Sr. Majeſtät des Kaiſers. | 


Marienburger Geld-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich nom 5. bis 7. Zuni 1889 


in Danzig unter Aufſicht der Kgl. Staats regierung. 


„500 Mark beendet die Expedition dieſer Zeitung. 


INT 


| 
| 
Hauptgewinn: 


= 90,000 


Mark baar. 


Im 
| 0 Loose a 3 

8 — — 5 i bitten bei Deffellungen von auferhalb 10 Bin. Porto beizulegen. 
Das größte Glück auf Erden — =. 5 Am erik. ele etro⸗ SD D eee 


dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre 8 2 
M ke Blutarme, Bleich⸗ und ine ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 7 5 F I 6 d 
merken seranten die ſich ende See e behandeln. Betrachte man nun bei den Mas net. Gichtkiſſen ie kn f u K un 
genauer, fo wird man finden, daß Wurmkcank⸗ p. St.3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 4 1 9 ehnte 
9 8 5 


heit die Hauptrolle jpielt; ſo manche Medizin wird 
\ N “N x e i i 2 
mins en 2515 Säckingen. 705 een des ae Eliten Theodor Konetth Amerik. E le etro⸗ 8 
Magenwürmern Leidenden ſind: Ab a Symptome eines an Bandwurm, Spul- oder 2 90 owie 
. ſowie Bläſſe des Geſichts, 9 oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger magnet. Gichtpulver 2 
nd Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, 8 ick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 9 U nungs- zeigen 
werden den Abonnenten der „Alt⸗ 


Heißhunger, lebelteit, 8 Berdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit E 
Speichels im Munde Dann eine Anus bis zum Sulf beten eſdenmenf eben des mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 

ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, 8 eg häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf- lichen Leiden, verſendet der Generalver— ( preußiſchen Zeitung“ pro Zeile mit 
Jucken im After, Koliken, Kollern und welle förmige Be: treter für Europa (netto 


wegungen, d 

1 Sn ehe Allee a Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 

— Dauer der Kur 30 bis 60 er allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. Otto * nzke 

und Geſchlecht des Patie 4 * ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 6 3 berechnet 

verſuchsweiſe nahmen, wa uten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur Dresden ar S 4 rſtr 49b erechnet. 

jet Dientiche Entfernun 15 2 Mg geplagt, 1 185 es: damit die dem Körper reh enerſtr. 3 Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
un N, N 2 iten zu ihrer Zufriedenhei i 1 1 — — a —— 

unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unschädlich. anne janinos. ten Ranges, von S erer 
SE 7380 M. an. 1 Telegramm ⸗Adreſſe? 

à 15 Mk. monatl. Kostenfreie, uhſebank. 


4 wöchentliche Probesendung. : : 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. Ziehung 14. Juni er, "ER 
Fabrik Stern, Borlin S. Annenstr. =. 


10 Pfg. 


Gesch 


Größte Auswahl 


in den ſo ſehr beliebten 


2 J 
= achten Schweizer Stickereien & 


ohne Appret. 


Fiſcherſtraße Nr. 36. 


welche in landwirthſchaftlichen Kreiſen der 
u Verbreitung finden ſollen, giebt es kein 

beſſeres Inſertions⸗Organ, als: 
0 E. Harich’s Jericheint am 1. und 15. jeden Monats 


und wird an ſämmtliche größeren Gut 


1 | N beſitzer, Gutspächter, 
0 N din | tl ) I 0 0 ft | | N) f J and lundnechſhuftichen Vereine in Oſt⸗ 8 


und Weſtpreußen — zuſammen circa 


Wister Mrozek, 


DD eee e eee 
920 Jahre in 


einer Familie! 

9 Ein Hausmittel, welches eine ſo lange Zeit 

9 ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf keiner 

weiteren Empfehlung; es muß gut ſein. 

9 Bei dem echten Anker⸗Pain⸗Expeller ift 

3 dies nachweislich der Fall. Ein weiterer 

Beweis dafür, daß dieſes Mittel volles 
Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß 

9 viele Kranke, nachdem ſie andere pomp⸗ 

haft angeprieſene Heilmittel verſucht, doch 

9 wieder zum altbewährten Pain⸗Expeller 

9 greiſen. Sie haben ſich eben durch Ver⸗ 

gleich davon überzeugt, daß dies Haus⸗ 

mittel ſowol bei Gicht, Rheumatismus 

. und Gliederreißen, als auch bei Er⸗ 

lältungen, Kopf⸗, Zahn⸗ und Rilcken⸗ 


Werſten Einreibung die Schmerzen. Der 
billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
J ermöglicht auch Unbemiltelten die An⸗ 
ſchaffung; man hüte ſich ſedoch vor ſchäd⸗ 


% als echt an. 
419 Apotheken. — 


Dr. Spranger'sche 

aun lere e u 

benimmt ſofort e und Schmerzen 
aller Wunden 15 de verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden fait ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reigen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
leukrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
erung ein. Zu haben in allen 


Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Marienburger 


Pferde ⸗Lo ofe 


‚11200je30M,, Pto. u. Liſte 30 Pf. 


empfiehlt 


A. Fuhse griedrichf W. 


riedrichſtr. 79. 


In Elbing bei 


W. Grossmann, Fr.⸗Wilh.⸗Pl. 15. 


Vorſchriftsmäßige 


Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 


1000 Stück für 4 Mk. u 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 


H. Gaartz’ 
Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


Nervemzerrüttung, 


Lai, ſelbſtverſchuldete 


chwüchezuſtände heilt u. 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung 
Dr. Mentzel, Ei; approbirt. 
Arzt, Hamburg, Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich. 


Man 
Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 


A. Hedtler, 


kann ſich ſofort melden in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Suche von gleich einen 


verheiratheten Fiſcher 
auf monatliches Gehalt. Derſelbe braucht 
keine Netze zu haben. Auch können ſich 


zwei Fiſchergehilfen 


melden. 
Meyer Moses, Leſſen. 


Einen Lehrling, 


möglichſt mit der Reife zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt, ſucht 


star Herrmann Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


Suche zum 1. Juli cr. einen ges 
bildeten jungen Mann von 4— 5jähriger 
Erfahrung als alleinigen 


irthſchafter 


unter meiner Leitung. 
N Hartwig, 
Naigrod bei Debente. 


6 zuverläſſige 


Dachdecker 


für Schiefer- und Ziegeldach- Arbeiten 
finden Beſchäftigung bei 
Dachdeckermeiſter Rauchfuss, 
Dt. Eylau. 


Noch einge Malergehilfen 
und Anſtreicher geſucht von 
J. Thielhein. 


Eine gebildete zuverläſſige Dame 
ſuche zur ſelbſtſtändigen Führung meines 
Haushaltes und zur Erziehung von vier 


N Anze iger 2000 gilbrefjen 2 gratis und 
Oſt⸗ ire er e er⸗ 
für Ofz und Weſtpreußen. eee ge de 

Pro örgeſpaltene Zeile nen können bei den d ; 
uur 25 P Preiſe von 50 den Poſtanſtalten zum 
er. fe nnig. jahr abonniren. . für das Viertel⸗ 
et unoncen für die erſte am 1. Juni er 
et bis zum 25. d. Mis. hr ; 


W. 2 Harich's Verlagsdruckerei in Mohrungen. 


Fraukfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 
nene Waare: 


mutterloſen Kindern, 5 bis 13 Jahre alt. 
Moritz Simonson, 
Allenſtein. 


Ein älterer oder verw. 


Lehrer, TE 
der hebr. und deutſch unterrichten kann, 
findet ſofort Stellung bei Markus 
in Seeben bei Koſchlau; freie Station, 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


ES Silherfraße 35. 


Einen großen Laden nebſt 
Wohnung, ſowie eine herrſchaft⸗ 
liche Gelegenheit 1 Tr. mit Waſſer⸗ 


Altes Gold, 
8 mir Edelſteine 20. ze. 
kauft ſtets zu den höchſten Mes 
erſcheinende Nummer Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet = 

zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um ie 


5 44% Golbarbeiter, 6 
I F-Wilzid Some 


En 


Gute Sorte 40 Pfg., 

Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„ / Daunen 1,30, 

weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
3,00 hochfeinſte, 

grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
3,50 hochfeinſte, 

weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
hochfeinſte. 

Preiſe per Pfund. 


Unter Allerhöchſtem Protectorat Sr. Maſeſtät des Kaisers. i 
Geſammtgewinne 


* Marienburger 57500 Ml. 


5 Speife: und Pflanz \ 


ET zum ſofortigen Antritt einen 


6 0 f f 7 1390000 Wb Der | 
z à 30,000 „ 1 N . eitung ꝛc. und allem Zubehör vom 
I Geld-Zolletie. „ Kartoffeln Eiſenbahn Fahrplan f S e 
Ziehung uni 5 2 à 6,000 „ MM 8 J. G. Heinrichs. 
Original⸗Funviderruflich 5., 6. u. 7. Juni. 5 3000 „ en ; Sommerausgabe 1889 
x Sale 3½ M., ½ Autheile 1,75 M. 18 à 1,500 „ 5 Ne franco nach allen Bahn⸗ it zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) € tra- { = 
(u Sonja 30 und Lifte 30 Pf.) 50 4 600 „ ationen iſt zu ha en + . * t „ i a gr 
35 W. ee 1008 300 „ N - 5 in der 5 ra⸗-⸗We 8 + 
Roh In Sate 1 1 M) 1 5 „ . ? Exped. der Altpr. Ztg. 8 De Bruns 3 
> 8 3 0 1000 4 30 „ _ — — Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, 
Eb Chröder, Stetiin. 1000 2 16 „ Dominium Obielewo (Post) jucht ih 5 5 Fernesbſch 
ä ächten Dr. Fernest'ſchen 


Größtes Sagen | 
er Thonröhren 


0 Fabrikpreiſen. 


öge, Kuhkrippen von Thon. 


loffel⸗Prrkauf! 


e Speiſe⸗Kartoffeln werden, um 
Heilige Geiftſtr. 


M. 80 Pf. 


1 (N * 
n für daſelbſt in erhielt 


Erſte Sendung von 
Neuen Matjes⸗Heringen 


W. Dückmann. 


Jooſe zur Geld-Lokterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen f Kreuz 
a 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
30 tücht. Maurergeſellen 


erhalten ſofort lohnende und dauernde 
Beſchäftigung. 
Oscar Meissner, Maurermſtr., 
Graudenz. 


Wirthſchafts⸗Eleven 


gegen mäßige Penſion, mit Vorkennt⸗ 
niſſen ohne Penſion. 


Eine größere Anzahl tüchtiger 


Arbeiter, Schloſſer 


und Zeugſchmiede 


als Blecharbeiter, Vlechſpanner, 
Stoßer, Bohrer, 
dreher, an Leitſpind 
arbeitend, werden zur 
tigung geſucht. 


Spandau, den 14. Mai 1889. 


Königliche Direction 
der Arkillerie⸗Werkſtatt. 


Hobler, Eiſen⸗ 
eldrehbänken ſicher 3 
ſofortigen Beſchäf⸗ 


Lebens⸗Eſſenz von C. Lück 
in Colberg 


handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle dar⸗ 
aus entſtehenden bekannten Unpäßlich⸗ 
keiten iſt dieſe Eſſenz ein hervorragendes 
unübertroffenes Hausmittel. 

Zu haben in vier Flaſchengrößen 
a 50 Pfg., 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg. und 

Mk 


Proſpecte mit Gebrauchsauweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central⸗Verſand durch C. Lück 
in Colberg. Niederlage einzig und 
allein in Elbing bei Apotheker 
Haensier, Wendtiand und Bruns. 


$ Geer Ygien 


72 


Ad 
IL HU 


— / 
\ 


Blitz-Blank 


} * 7 
2 SEE 
sLschneiders 
pro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, 


ID | Spiegel, Möbel; schmiert nicht und giebt keine 


Schrammen. An Quantum das Dopperte aer bisheri gen Putzmittel, 
mit überraschende Putzkraft. 


Anerkannt wirksamstes Insektenpulver! 
garantirter Erfolg. SE 
Flothow's giftfreies 


Insekten-Pulxer u-Tinetur! 


Anweisung; tödtet unfehlbar sicher jedes Insect, Schwaben, Wanzen, 
3 Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. 
Fur ächt, wenn in Bleohbüohsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma versehen. 


i Flotkows „giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Confekt © 
je in Dosen à 50 Pf., 1½, 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 0 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge- 
sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern eto. 
(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich.) 5 


Zu haben in 


Allenstein: J. Boehm jun. Dt. Eylan: L. Schilkowski. 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. | Gumbinnen: J. G. Enders. 
Carthaus: Ed. Tacht, Apotheker. Insterburg: IL. Funk, Apotheker. 
Danzig: Albert Neumann, Drogerie. | Konitz: E. W. Schultze, Apotheker.) 
= Carl Schmarke. Memel: E. Berger, Apotheker. 2 0 
Dt. Crone: H. J. Behnke. Tilsit: O. Siemering, Drogerie. 


Niederlage von 


Frei ' Nur aus 
na DONDI-MaU-ERITABL-DIET "= 
Surrogaten - bei und Hopfen 

ete. Gustav Herrmann Preuss, hersestent. 


Elbing, e 8, 
er 


Brauerei Bogguſch W.⸗Pr., 


anerkannt extractreichſtes, 9 nahrhafteſtes aller derartigen Biere. 
Anwendbar bei Husten, Heiserkeit, Appotitlosigkeit, 
schwacher Verdauung, Bleichsucht ete. Für Wöchnerinnen, Reconvales- 
centen. und Schwächlinge ein Nähr- und Stärkungsmittel. 

Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, hat 23,92% 
Extract ermittelt; am Schluß des Gutachtens heißt es wörtlich: 

„Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das betreffende Bier ein 
reines, ſehr gehaltvolles, auregendes und nahrhaftes Getränk iſt, 
welches der Beachtung hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint.“ 

Verſand von 1 bis 10 Dutzend Flaſchen, à Dutzend 3 Mk. excl. Glas 
und Verpackung, frei Bahn Bogguſch und Elbing. Glas und Emballage frei 
zurückgeſandt, wird zum berechneten Preiſe angenommen. 
Prospecte, Analysen etc. gratis und franco. 


Me s berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 
und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


= Ri: „Beliebte £ 


mA 
LINCOLN B 

Umschlag 5 Cm. breit. 

Dtzd.: M. —.,55. 


SCHILLER 

(durchweg gedoppelt) 
ungef. 4½ Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —. 80. 


9 


N 


4 


COSTALIA 5 

HERZOG ö conlech geschnittener Kragen, . 6 

Umschlag 7 Om. breit. V RAS ausserordentlich schön u. 
Dtzd.: M. 88. WAGNER bequem am Halse sitzend. FRANKLIN 


ungefähr Breite 10 Cm. Umschlag 7½ Om. breit. 
5 Cm. hoch. Dizd, Paar: Dizd.: M. 85. 4 Cm. hoch. 
Dtz.: M. —. 70. M. 1.20. Dtz.: M. —. 60. 


5 Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in . 
5 Eih: bei: Otto Kaufmann, Brückstr. 12; — Nuge & 
5 ing Gerlach, Heil. Geiststr. 33; — A. Kiueslike, 
A Wasserstrasss 4; — Tbielheim & Korsch, Wasserstrasse; — 
F. Riemann, Alter Markt; — H. A. Hugen, Alter Markt 
oder direct vom 


Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plag witz. 


netten SCaHUMrr bart 
Garantie erzeugt durch 


Paul 
Bosse’s 


4 
f 


gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 


Ai 
DEZE) 


je in Dosen resp. Flaschen à ½, 1, 2, 4, 7½ M. incl. Gebrauchs- 


niedrige Roſen, 


FC. Koch & Co. 


ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 


Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch | päiſchen Ruf erworben. 
ME g Pf. in Fr. Wendtland’s 
Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


1885 


"3." e 


und Amſterdam 1883 wurden die von 


mir nach allen Erdtheilen verſandten 
Ketten und Bijouterien mit der 


ſilbernen Medaille prämiirl. 
Meine echten Talmi- 


Panzer-Uhrketten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden, 
6 Jahre ſchriftliche Garantie, 


können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück iſt 


mit meiner Schutzmarke geſtem elt. 


k Herrenkette 
mat „Stück 5 Mt. 


— vergoldet. g 
D e, 


Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


2000 Pfund Gänſefedern! 
wie fie von der Gans kommen, 


mit den ganzen Daunen, habe ich | 
noch abzugeben und verſende Boit- & 


packete 
\ 9 Pfd. Netto 
à Mk. 1,40 pro Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige! 
Einſendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, | 


Stolp i. Pomm. 


Zur Frühiahrspflanzung 
empf. J. 8. Pohl's Baumschule, 
Frauenburg: 


edle Obſthäume von 75 Pf. ab, 

in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtſträucher, Zier-, Allee-, Trauer⸗, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel— 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 
niß franco zu Dienſten. 


Alten und jungen Männern f 
wird die soeben in neuer vermehrtor [MM 
12 5 erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müllor über das 


Feste Sue. und ; 
at Salem 5 


sowie dessen radicalo Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 1 
Preis incl. Zusendung unter Couy. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
. e 


800. Berlin, Elifabethufer 42, 
empfehlen Pferde-, Vieh⸗, Hunde⸗ 
ſcheeren, thierärztl, landwirthſchaftliche 
Inſtruntente, ſowie ihre 

Dampfſchleiferei 
für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


2 8 
* 

Mariazeller Magen- Trogfen, 
vortrefflich wirkend beiallonKrankheiten des Magens. 
Unübertroffen b. Appetitloſigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. 
Athen. Blähung, ſaurem Aufſtoßen, 
Kolik, Magenkakarrh, Sodbrennen, 
Bildung v. Sand u. Gries übermäß. 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel 
u. Erbrechen, Kopſſchmerz (falls er v. 
Magen herrührtſ, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder ung, 
Ueberladen d. Magens m. Speiſen ü. 
Getränken, Würmer⸗,Milz⸗ Leber⸗ 
u. Hämorrhoidalleiden. — Preis a 
Selle jammt Hebrauchkauweiſung 
80 Pf., Doppelftaſche Mk. 1.40. 
— Central⸗Verſ. durch Apotheker Carl 

Schutz marke. Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein GEHEIM- 
MITTEL. Die Beftanbtpeile find bei jedem Fläſchchen 
in der Gebrauchbanmeiſung angegeben. (600 
Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Elbing in der Adler⸗Apotheke 


von O. Radtke, Apotheke zum 


ſchwarzen Adler, — Niaths⸗ Ap uth. 


zrgmann's 


B 
er ; ‚ni 
Orieinal allein bete Zahnspllb 
ift das vor 40 Jahren von Dr. Bergmann 
erfundne allein von Bergmann & Co., 
rankfurt a.“ M. fabricirte vorzügliche 


Or iginal Mustaches-Balsam. Bl einen euro⸗ 


Zu haben à 40 


und 50 
Apotheke, Alter Markt 16. 


Engros ¶ Neuer Erfolg Export 
in Nürnberg 


August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 


one: Neuheiten 


Schwarzen und coul. Kleiderstoffen, 
Waschstoffen 
und weiss gestickten Batistroben, 


Sommerumhängen, 
Jaquettes und Regenmänteln, 


Sonnenschirmen. 


Ausſchank Münchener Löwenbräu. 


Brauerei Engliſch⸗Brunnen. 
Anerkannt feinste Küche. 


Heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag: 


atjes⸗Heringe, neue Kartoffeln. 


Saiſon vom 


III 
Telegraph 5 1 


Apotheke.... IRRE 
klimatiſcher Kurort, auf der friſchen Nehrung. 
Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenſchlag. 
langer Fichtenwald. Warmbadehanus. Strandhalle. Leſecabinet. 
Conecerte der Kur⸗Kapelle. 
ſchützter Lage auf der Südſeite. 


Elbing 2maltägl. 
Königsberg, 
N Pillau 2mal 


8 wöchentlich. 
Eiſenbahnſtation 


berg und die Direction in Elbing (F. 


mm 


Wichtig für Dampfkessel-Besitzer 
iſt das von Kgl. Behörden u. wiſſenſchaftl. geprüfte, praktiſch bewährte, 
patentirte 


Kesselstein-Lösungsmittel 


N von W. Friede, 5 
Fabrikant und Keſſelſchmiedemeiſter, Hamburg, Eimsbüttel. 
Proſpecte, enthaltend Atteſte von Königl. Militär- und großen Privat- 
Etabliſſements ſtehen zur Verfügung. 


. Herrn W. Friede in Hamburg. 2 a 
Die von Ihnen bezogene e Zn hat bei Anwendung in 
meiner Fabrik voll ihre Schuldigkeit gethan, indem an den Wandungen des 
Keſſels beim Reinigen Hal nur eine geringe eee Maſſe abge⸗ 
ſetzt vorgefunden ward, die ſich durch einen gcharfen eſen ganz entfernen ließ. 
Nachbeſtellung folgt eheſtens. 
Lübeck, den 28. Januar 1888. 
Lindenſtr. 20— 22. 


Herrn W. Friede in Hamburg. 
Wir empfingen Ihre werthe Poſtkarte vom 28. v. M. und haben unſere 
Keſſel jetzt gereinigt, wobei wir conſtatirt haben, daß ſich die von Ihnen ge— 
lieferte Maſſe bewährt, weshalb wir Sie bei unſeren Bekannten auch empfehlen 
werden. 
Leipzig-Reudnitz, den 1. Mai 1888. 
am Eilenburger Bahnhof. 


Herrn W. Friede in Hamburg. 

Von Ihrer Keſſelſtein⸗Löſung wollen Sie uns prompt 1 Fäßchen, 
wie gehabt, zuſenden. 

Schoppinitz O. S., 29. März 1888. 


Hochachtungsvoll 
J. Fr. Petersen. 


Hochachtungsvoll 
Richter & Winkler. 


Achtungsvoll 
Strahl & Co. 


Ich erfuche die Herren Dampfleſſelbeſitzer, ſich nicht von 
= den Keſſel-Reviſoren irre führen zu laſſen, da der Keſſel⸗Re⸗ 
viſions⸗Verein und die Heiz-Verſuchs-Station in München ein Verein ind 
und Hand in Hand gehen; darum erſuche ich die Herren Dampfkeſſel⸗Be⸗ 
ſitzer, ſich von der Wahrheit meiner Löfung ſelbſt zu überzeugen und zu 
prüfen, von welcher Seite die Herren getäuſcht werden. 

Die Herren Keſſel-Reviſoren empfehlen den Herren Dampfleſſel-Beſitzern, 


wenden, ihre Keſſel nach Außen zu beſichtigen, unter dem Mauerwerk, wie 


der Soda jede kleine undichte Stelle an dem Keſſel aufſucht, und ſo an dem 


als nach Innen. 


laſſe ich den Herren Fabrikauten zukommen. 

Ich leiſte Garantie, daß m . Net 
ſchadet, ſonſt zahle ich die ſämmtlichen Auslagen zurück. Herr E. Krause, 
Dampfmühle und Dampfſchiffsrheder in Pradowen hei Nikolgiken zei 
Herren J. Bessel & Sohn in Bartenſtein geben gern über die gute Wir⸗ 
kung meiner Löſung Auskunft. 


— — 


Ich ſuche für Oſt⸗ und Weſtpreußzen einen guten Vertreter gegen 


hohen Verdienſt. er Friede. 


— — 


—— were, 


Sool bad In owr 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberg⸗Kruſchwitz⸗Rogaſener Eiſenbahn, eröffnet 
die Salſon am 15. Mai. Anfr. zen, Be 12 nd an den Badeinip 
Hauptmann Knor zu richten. Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


Schutzmark 


i 500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Bade Helbſucht, Milz⸗ : 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. |. w. 5 
l Näheres in dem jeder Flaſche ae in l 
N‘ p i immittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
I 5 im fat er Apotheken a ile = Taf 5 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofitenre. 
Central⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Innen ſchadet. f 1 
Zuckerfabriken nicht im geringſten. 


Gerh. Reimer’s Wein- und Bier -Wirtschaft. 


ff. Sock -Bier und extra f. Böhmisch-Bier, BE 


Große 1 Krebsſchwänze in Dillfance, Krebsragout.— 


Daupfböte von B 


Meilen: 


Billige Wohnungen. Logirhäuſer in ge- 
| niſonbillets von Berlin, Bromberg, BR 
Thorn x. x. Nähere Auskunft ertheilt Ser A. Grunwald in Kahl⸗ 

ardt). N 


« verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen. 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78, 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben. 


err Schröder, Königl. Oberamtmann in Mulmke bei Heudeber 1 
Prov. Sachſen, giebt gern über die gute Wirkung meiner Löſung Auskunft. 


Soda anzuwenden. Ich erſuche die Herren Keſſelbeſitzer, welche Soda an⸗ 5 
der Soda an den Keſſelplatten ausſchlägt und dicke Roſtſchiefer bildet. Weil F 
Außenkeſſel wie Pilze ausſchlägt und dem Keſſel mehr nach Außen wie nach 5 

Rn ne Löſung ſchadet in Brauerei, Brennerei, Färberei 615 
Der Keſſel leidet ſo mehr nach Außen 45 
Ich gebe für Procente Empfehlung an Niemand ab. Die Procente 5 


meine Löſung hilft und dem Metall nicht 


———— 


nn s ER 

dler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit un 

Apothete nn ae Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Brauns berg. 


| 
| 
| 


r ²˙ —T d 


Beilage mr 


Nr. 116. 


SHE Me iich det 
. 69. Plenarſitzung vom 17. Mat. 8 
Die Ne e fünf Stunden; ſchließ⸗ 


re 


5 


Elbing, den 19. Mai 1889. 


Medicinalbeamten- Vereins wird am 11. und 
12. September in Berlin ſtattfinden. 5 
— Die Ausweiſung der Ausländer in den 


lich wurde die weitere dritte Berathung des Alters⸗ ſtrikenden Kohlenrevieren wird vorbereitet. 


und Invalidengeſetzes vertagt, ohne daß ſich das 

8 abſe 4 5 
Zunächſt ſprach der 

das Gesch kalte aber, daß er ni 

feiner ſämmtlſchen Parteigenoſſen ſpreche. 

nicht frei 78 Gr 3 

ö en die gro rbeitslaſt, w 

2 aa elche das Geſetz den 


eße. J 
Abg. 1 (conf.) für] Artikels 4 des Strafgeſetzbuchs ſeine Zuſtimmung 


Gleichberechtigung aller bei Seite ſchi illi ſchmü 
00 iebe und ganze lung bewilligte 150,000 Mark zur Ausſchmückun 
roße Klaſſen von der Verſicherung ausſchließe, könnten der Straßen anläßlich der Ankunft es Königs pon 


eine Freunde ihre Zuſtimmung nicht geben. 


ſeien die Lohnklaſſen in ihrer jetzigen Geſtaltung eine Stimme) Mehrheit. Eine erregte 


Ungerechtigkeit und die Renten viel zu niedrig bemeſſen. heimer Sitzung ſtatt. Ausſchlaggebend für dieſe „ein- 


In der Preſſe ſei 


Empfange der weſtfäliſchen Grubenbeſitzer das Wort über die Vorgeſchichte des Antrags des 
den Beutel auf!“ Dieſes Wort Es wurde nämlich glaubwürdig erzählt, der z. 3. 


gefallen ſei: „Thut 
treffe den Kernpunkt des Geſetzes. 
Socialreform, die nichts koſten 
Indivecte Steuern, alſo von 
bracht werden ſollen, 
Ai 
ei der wahre Hohn, wenn man dieſes 
die . des ſocialpolitiſchen Gebäudes batelle 
fh bg. Holtz (freiconf.) erklärt, daß b 
veren Kämpfen ſich zu feiner ablehnenden Haltun 


Daran ſcheitere die ganze cin und | Befriedigung von dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Be⸗ 


entſchloſſen habe; er habe aber aus d i | 

n habe; - em Verkehr mit] hen Beſchluſſe abſolut nichts bekannt war, hielt 

a die hien erfehen, daß bei Leuten, die um jeden | dieſe Mittheilung für 8 wichtig, daß er Ion 
bien 9 „unterftügen möchten, die Ab- ſeinen Urlaub abbrach und hierher kam in der Abficht, 


de werden. 
e der 

der dieſelben verhängt 
ſelbſt wenn jede böſe Abſicht 

Es ſei bei der Eigenart der el Be 


hältniſſe unmöglich, die den mit anderen ragend betheiligen. 


Beruſsklaſſen zu verquicken. Vie i i 
e 5 wichti id 
ttwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgung ei ve Lande 
etz ſoll ſoeialpolitiſch heilſam wirken. 

verbe „ wenigſtens im Oſten, 
Einfluß ausüben auf das Verhältniß 
gebern und Arbeitern. Der Staat ſetze 
Patronats⸗Verhältniß, welches der Ar 
gehabt habe. Alle dieſe Bedenken 
unmöglich, für das Geſetz 
Staatsſecretär v. Bot 
Vertretung des Geſetzes dadur 
deſſelben Unkenntniß der Verhältni d mit 
einigen allgemeinen Wendungen A die nie h de 


en Erfahrungen hinwies. 


zu ſtimmen. 


0 En * 
auf Grund welcher er zu dem 
Rentenempfüngern 9 die Koſten der Rente von den 
on dh bierans, dn der 
ei, vie grſcherung ſondern eine 
auch all ee bien Ungleichheiten und in Folge deſſen 
Ein übcung des ehen ergeben werden. 
: u i 
erſten Schritt zum fer Stele bree 0 
er 5 


Abg. Geh 

8 2 
Worten für ein, we 
Komierowski (Pole) und eder 


ihrer Freunde ſich dagegen aus (Elſ.) 
Sonnabend wird die a fe 


Politiſche Tagesüberſich 
In l er d. . 


n Berlin, 17. Mai 
Die 7. Hauptverſammlung des rene 


Berl 
e iner Brief. 


2 Berlin, 15. Mal. 
Von den Folgen des Kohlenſtrikes haben wir bis⸗ 


er in Berlin no ni i 
uns nnunterbrochen e 


gefürchteten drei i 
gar keine Vernlaſſen 18 
mometer auf der 


„eingeheizt“ und ſelbſt die 
uns kalt, d. h. wir hatten 
Wan 9 da das Ther⸗ 
Reaumu 1 niglichen Höhe von 20 Grad 
ſelbſt ie ne Daß unter ſolchen Umſtänden 
Kieeuſandbüchf 2 des Heiligen römiſchen Reiches 
Kleid an rule delegene Reichshauptſtadt ein blühend 
ein der Fliederbat, iſt erklärlich, und jo duftet in Berlin 
r mehr bevogerade ſo wie andere von der Natur 
Vert dieſes erſted de. Städte. In ganzen Büſcheln 
N auf ausgeboten, dienkind auf den Straßen zum 
zeugen auch f Flieder und Maiblümchen 


wo 
dt u eren e Act 
verwelkten manche anderend erſchienen“. Es ſprechen 
wavelkte inder udere Dinge dafür, als die ſchnell 
RG aus den erg. Da führt uns z B. der 


1 N 
Herrſcher Itali a ; 
N aliens Lande des ewigen Lenzes den 
Berlin en etzu und: „Wird der König ſeſt⸗ 


1 em 
8 1 die rage, nein gen werden oder nicht?“ das 
hob dite Väter unſerer augenblicklich Viele beſchäftigt, 
en Haken! 


Die ; 1 
und Menfur“ Herren haben eine gewiſſe 
den Sd kann u 6 nicht verwinden können, 
ließe Bgungseife, 5 "tr erffärlich finden, daß ſich 
That fi mit N was abgekühlt hat. Andererſeits 
Shi ſache nicht aug 5 etwaigen Schmollen doch die 
5 von a wen ſchaffen, daß der deutſche 
all duch et zur Bere gefeterten wen lurch mehere 
U die ad Be oben it, Und nun 
mit no ü 

eigenen H begrüßen, in en en 
un e teorſcher zu Ehren das Herrlichſte an Schmuck 
Das und Enthuſiasmus aufgeboten ‘ 

as geht doch nicht gut 


j n. Es gung gebildet, welche aus 9 
keinen günſtigen wurfe freundlichen Parteien beſteht 
zwiſchen Arbeit⸗ mit den verbündeten Regierungen ein 

ſich in das ſtrebt, welches das Zuſtandekommen 
Arbeitgeber inne möglicht. 
machten es ihm] raſch beendigt und wird noch eine Reihe von Ab⸗ 


Der Himmel hat | d 


exrn v. 


ch 
durch die Unfall⸗ keine andere Wahl, als die Angele i if 
inf ; genheit im Magiſtrate 
. Einführung des Ge- zur Sprache zu bringen, er der vorerwähnte An⸗ 
dieſelb en auch der | trag formulirt wurde. Die Architekten und Künſtler 
sen würden durch beriethen geſtern Abend ſofort noch die Einzelheiten 


Redner] der Ausſchmückung. — e N 
Strafbeſtimmungen bereiten 1 8. Auch die Berliner Künſtler 


or Dee vor. 

— An den Empfangsfeierlichkeiten zu Ehcen Köni 

Fuente will ſich auch die hieſige ktalleniſche 
o lonie, die mehrere tauſend Köpfe zählt, hervor⸗ 


— Zur Beſprechung des Alters⸗ 


geſebes hat ſich im und Invaliditäts⸗ 


Reichstage eine freie Vereini⸗ 

Mitgliedern der dem Ent⸗ 
und in Fühlung 
Compromiß an⸗ 
8 5 N der Vorlage er⸗ 
Dieſe freie Commiſſion hat ihre Arbeiten 


änderungsvorſchlägen machen, d uch 


ticher erleichterte ſich die | von grundlegender Bedeutung, u unf 
ch, daß er allen Gegnern | Verbeſſerungen darſtellen. 


— Der Oberpräſident von Schleſien, v. Sey de⸗ 


auf die noch in der] witz, it aus dem ſchleſiſchen Kohlenſtreik⸗Revier hier 


eingetroffen, nahm an den Sitzungen des Reichstages 


em Gegenſatz unterzog der freis | Theil und hat dem Kaiſer Vortrag über die von ihm 
orlage einer eingehen-] gemachten Wahrnehmungen gehalten. 


Kaum hatten ſich die Mitglieder der Berg⸗ 
werks-Deputation im hieſigen „Aachener Hof“ 


ſelbſt getragen werden würden, und! einquartirt, als ſich neben ihrem Zimmer ein „Kauf⸗ 
Charakter des Geſetzes nicht mann aus Hamburg“ einquartirte; derſelbe entpuppte 
Altersverſorgungſich ſpäter als — 


Polizeibeamter. 
— Die ſocialdemokratiſche Reichstagsfraktion 


Die ſoll beabſichtigt haben, wegen des Streikes in dem 
als Kohlenrevier eine Interpellation im Reichstage einzu⸗ 


bringen. Sie hat aber in Ermangelung der nöthigen 


P), feat mit einigen pathetiſchen] Unterſchriften davon Abſtand nehmen müſſen. Ein 
die ogg. von von den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Bebel und 
namens] Singer gemachter Verſuch, mit den drei Bergleuten 


zu verhandeln, wurde von dieſen abgelehnt. 
amburg, 17. Mai. Am 28. d. M. findet in 


. Heroes durch einen dortigen Makler der freihändige 


wund des 


Grundſtücks ‚an der Esplanade Nr. 14 belegenen 


es Senators H. Geffcken ftatt. 


— — 


Ausland. 
rankreich. Paris, 16. Mai. Das Schwur⸗ 
gericht zu Montpellier verurtheilte heute den Abg. 
Gilly, den früheren Bürgermeiſter von Nimes, zu 
einem Monat Gefängniß und 200 Frances Geldbuße, 
die Mitangeklagten Savine und Chirac au fünfzehn 
Tagen Gefängniß und 100 Francs Geldbuße wegen 
Verleumdung des Abg. Salis. Der Advokat Peyron 
wurde freigeſprochen. — Der „Karlsbader Sprudel“ 
meldet aus London, General Boulanger leide an weit 
vorgeſchrittener Diabetes; der franzöſiſche Militärarzt 
Charras und Dr. Pavy hätten dieſes Leiden feſtge⸗ 
ſtellt. Am Freitag finde eine abermalige Berathung 
unter Zuziehung des Directors Weber vom Deutſchen 
Hoſpital ſtatt. 5 h > 
Rußland. Der internationale Gefängniß⸗ 
congreß, welcher im Juni n. J. unter Theilnahme 
der meiſten europäiſchen und verſchiedener außereuro⸗ 
päiſchen Staaten in Petersburg tagen wird, hat ſein 
Programm verſendet, welches eine große Anzahl Ver⸗ 
handlungsgegenſtände enthält, unter Ane I 
liche Bezeichnung der ſtrafbaren Handlungen in Aus⸗ 
lieferungsverträgen, Beſtraſung der Trunkſucht, Be⸗ 
ſtrafung der Gewohnheitsfehler, Regie⸗ und Entrepriſen⸗ 
betrieb in Strafanſtalten, Grundſätze für die Auswahl 
der Strafanſtaltsbeamten, Mittel gegen unverbeſſerliche 
Verbrecher, Verbindung der Vereine zum Schutze ent⸗ 
laſſener Sträflinge unter einander, Unterbringung ver⸗ 
wahrloſter Kinder in Familien, Beſeitigung des ver- 
derblichen Einfluſſes der Eltern auf ihre Kinder, 
Grundſätze für die Gewährung von Belohnungen an 
Sträflinge u. ſ. w. Unter den Berichterſtattern iſt 
a land reichlich vertreten, ſowohl durch hohe 
Beamte der Juſtizverwaltung, wie durch Gelehrte und 
praktiſche Juriſten bezw. Gefängnißbeamte. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Amtlich wird jetzt in einer in Braunſchweig 
eingegangenen Mittheilung beſtätigt, daß der Kaiſer am 
Sonnabend, den 18. d. M. Abends 7 Uhr in Braun⸗ 
ſchweig eintreffen und am folgenden Tage, Sonntag, 
den 19. d. M. Abends 47 Uhr wieder abreiſen wird. 
Die Stadt Braunſchweig prangt noch immer in dem 
in Erwartung des Kaiſerbeſuches hergeſtellten Feſt⸗ 
ſchmuck, deſſen Glanz und er durch Hitze und 
Regengüſſe allerdings erheblich gelitten hat. Die Be⸗ 
hörden haben erneute Ausſchmückung ihrer an der 
Einzugsſtraße belegenen Dienſtgebäude beſchloſſen. 

— Die Ueberſiedelung der kaiſerlichen Familie 
nach Schloß Friedrichskron ſoll, einer neueren Be⸗ 
ſtimmung zufolge, am 17. Juni erfolgen. 


Armee und Flotte. 

— Es wird mehrfach gemeldet, daß der vormalige 
Kriegsminiſter von Bronſart zum Kommandeur des 
1. Armeecorps ernannt werden wird. (Siehe auch 
Königsberg.) 

Nachrichten aus den Provinzen. 
16. Mai. Nachmittag 


Gärten verloren haben, ſondern auch der 1 5 


werden. Das Ufer ſoll nun auf dieſer Strecke mög⸗ 


Ae 11 hier das 
er es wird Zeit, wenn no = 
ſchmückung Berlins geſchehen ſol, daß e 15 
ſchähe. Bereits am 21. Mai wird der König hier 
erwartet und dieſer Fürſt iſt verwöhnt. 


ee 
och an einer Stätte, Reſidirt er 


a welche die Kunſtſchätze zweier 
Jahrtausende in ihren Mauern birgt ub buen nicht 
allein für die Welt-, ſondern auch für die Kunſtge⸗ 
ſchichte die „ewige Stadt“ zu heißen verdient. Die 
deutſche Metropole würde mit Rom in die Schranken 
zu treten haben und das iſt eine Sache, welche auch 
ohne Brunnen zu einem Quell der Vorſicht und der 
wohlweiſen Ueberlegung werden muß. In den 
Kreiſen der Bevölkerung ſähe man es ſogar recht 
gern, wenn Berlin decorativen Schmuck anlegte, um 
den allen hier ſympathiſchen König in feſtlicher Weiſe 
zu bewillkommnen. Daß es unſere Künſtlerſchaft ver⸗ 
ſteht, den Straßen ein feſtliches Gepräge zu verleihen, 
hat jie bei den verſchiedenſten W hinreichend 
bewieſen und unvergeßlich wird allen ſein, was ſie 
geleiftet, als es in der grimmigſten Kälte galt, inner⸗ 
halb weniger Tage dem greiſen Kaiſer Wilhelm ſeinen 
letzten Weg, die Straße „Unter den Linden“ zu 
ſchmücken. Heute durchfluthet dieſelbe wieder ein 
fröhliches, farbenreiches Leben, und in der Mittags⸗ 
zeit ſtehen an der berühmten „Ecke bei Kranzler“ 


Stadt noch nicht, und das hat] hunderte von Menſchen in der engen Straße dicht 


zuſammengepreßt, um die Rückkehr des Kaiſers vom 
Exercierplatz, dem Tempelhofer Felde, zu erwarten. 
Auch die Uebungen dort draußen auf jenem weiten 
Brachfelde ſprechen davon, daß der holde Lenz und 
der Lenz für die Holden, die nun einmal für zweierlei 
Tuch ſchwärmen, erſchienen iſt. Unſer Kaiſer iſt einen 
bedeutenden Schritt weiter gegangen als ſein heim⸗ 
gegangener Großvater. Denn dieſer trat nur an das 
Fenſter, um ſich bei dem Vorbeimarſch der Truppen 
dem Volk zu zeigen, während der Enkel mitten auf 
der Fahrſtraße gleich jedem anderen Offizier hinter 


worden der Muſik einherreitet, und zwar auf dem äußerſten 
an und jo wird! Flügel, jo daß er mit dem ſolche Miditärzüge ſtets 


/ 


rung kommt. Polizei duldet er an ſeiner Seite eben 
8 wenig, wie Sera, bei dem ganzen von ihm zur 
tadt zurückgeführten Trupp. ; 2 } 
An Granges Ce macht der Kaiſer Halt, die 
Regimentsmuſik nimmt ihm gegenüber Aufſtellung und 
nun marſchiren die Soldaten im Parademarſch noch⸗ 
mals an ihrem oberſten Kriegsherrn vorüber. Auf 
der belebteſten Straße ein ſolch militäriſches Schau⸗ 
ſpiel ſich entrollen zu ſehen und dabei den Herrſcher 
minutenlang aus unmittelbarſter Nähe betrachten zu 
können, das iſt natiic) ane ee 
gleichlich ſchönen Frühlingstag Wee e der er, 
ezeichnete Stelle 
N es in einer 


ſchaaren auf die Beine bringt und h 
tung des Kaiſers fan en > En 5 

lt hält. Hierzu kom „ a 
kat ee giebt, welche immer 125 haben, 
wenn auch die große Menge fleißig, ſogar ſehr fleißig 
ſein muß. Dies weiß die Berliner Bevölkerung und 
darum begrüßt ſie jede den Dienenden gewährte Er⸗ 
leichterung mit Freuden. So macht es augenblicklich 
hier den beſten Eindruck, daß die Neue Berliner 
Pferdebahn⸗Geſellſchaft eine Einrichtung getroffen hat, 
welche auf dem Gebiete des hielipen Pferdebahn⸗Ver⸗ 
kehrs als ein Exeigniß zu betrachten iſt. Es handelt 
ſich um Einführung der 12ſtündigen Arbeits- bezw. 
Dienſtzeit, ſtatt der bisher 18ſtündigen. Beginn und 
Ende der Fahrten bleiben für das Publikum ſo be⸗ 
ſtehen wie bisher — von 6 Uhr früh bis 12 Uhr 
Nachts —, aber dieſe 18 Stunden werden in drei 
Perioden getheilt, und jeder Schaffner wie Kutſcher 
hat täglich nur 2 Perioden, alſo 2 Mal 6 Stunden 
im Dienſt zu bleiben. Die Ablöſung erfolgt in der 
Weiſe, daß ſämmtliche Bedienſtete in drei Gruppen 
getheilt werden. Während abwechſelnd die eine Gruppe 
von früh bis 6 Uhr Abends, die andere von Mittag 
bis 12 Uhr Nachts Dienſt hat, kommt die dritte 
Gruppe von 6 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags und 
von 6 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts an die Reihe. 
Da letztere Gruppe während der ſechsſtündigen Pauſe 


geborgte 


ſreußiſchen Zeitung“ 
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ſchiedene Vorſtrafen zurückblicken zu müſſen, deren 
eine ihm ſogar ſein Bruder, ein Amtsrichter, aufer⸗ 
legen mußte. Dienſtag kehrte er bei Kaufmann Johſt 
in Caldowe ein und unterhielt ſich dort mit verſchie⸗ 
denen Gäſten, ehemaligen Kameraden aus der Schul⸗ 
zeit. In der Abendſtunde, als er für kurze Zeit ſich 
im Gaſtzimmer allein befand, ſprengte er mittels eines 
Spaten die Aer auf. Durch die gebrauchte 
Gewalt wurde jedoch die Kaſſe herausgeſchleudert und 
unter lautem Geräuſch fiel ſie mit dem Gelde zwiſchen 
unten ſtehende Bierflaſchen. Dieſer Lärm rief aber 


die Leute herbei und überraſchten ſie den Dieb, der 
zum Fenſter hinaus zu entſpringen sch dabei je⸗ 
doch abgefaßt wurde. Jetzt befindet er ſich im Unter⸗ 


—L 


uchungsgefängniß. ; 4 
1 8 öneck, 17. Mai. Der Beſitzer Vregin 
in Neu⸗Barkotſchin fand vor einigen Tagen auf ſeinem 
Ackerplan beim Ausgraben von Steinen ca. zwei Fuß 
tief eine große Menge ſilberner Münzen, welche aus 
der Regierungszeit des Polenkönigs Johann RE 
Be ſtammen. Nach ungefährer Schätzung ha⸗ 
en die Münzen einen Werth von etwa 3000 Mark. 
— Die Poſthilfsſtelle in Wenzkau, die durch den Tod 
des Lehrers Sobolewski vakant wurde, iſt vom 15. 
Mai cr. dem Lehrer Herrn Kochani übertragen worden. 

* Roſenberg, 16. Mai. Eine ausgedehnte Fuß⸗ 
parthie trat am geſtrigen Tage Herr Hotelbeſitzer 
Hermann E. von hier an. Der 61jährige — will 
aus Geſundheitsrückſichten zu Fuß nach Berlin gehen 
und dieſes auf der alten Heerſtraße in 14 0 er⸗ 
reichen. (N. W. M.) 

— In den bairiſchen Alpen wurde vor einigen 
Tagen die Leiche des Studenten der Medizin Gra⸗ 
duszewski gefunden, welcher im April beim Berg⸗ 
ſteigen verunglückt iſt. Graduszewski ſtammt aus der 
Gegend von Löbau in Weſtpreußen und ſtudirt in 
München. 

* Neumark, 16 Mai. Nachdem die Ausſaat der 
Kartoffeln vollſtändig beendet iſt, ſtellt es ſich heraus, 
daß der Vorrath noch größer iſt, als man annahm. 
Der Preis iſt daher auch bedeutend herabgeſunken. 
Während derſelbe noch vor Kurzem 2 Mark pro 
Scheffel betrug, beträgt er jetzt nur 1 M. 20 Pf. 
bis 1,30 Mark. Am letzten Wochenmarkte war eine 
große Zufuhr bemerkbar, aber es fanden ſich trotz des 
geringen Preiſes nur wenige Abnehmer. i 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 16. Mai. 
Geſtern wurde in Prechlau ein Mann verhaftet, wel⸗ 
cher dringend verdächtig iſt, drei Meineide begangen 
zu haben. Derſelbe befindet ſich bereits in Konitz in 
Unterſuchungshaft. G. 

* Bromberg, 17. Mai. Zum Beſten für das 
hier zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wird das 
129. Infanterie⸗Regiment außer der Aufführung des 
Wildenbruch'ſchen Schauſpiels „Die Quißows“ im 
Stadttheater auch noch eine Art Volksfeſt a Ia Ster⸗ 
necker in Berlin am 1. und 2. Juni im Schützen⸗ 
garten veranſtalten. — Gegen den Hochstapler Petrich, 
bekannt durch das bei dem katholiſchen Pfarrer in 
Oſielsk verübte Gaunerſtückchen, liegen nicht mehr wie 
36 Betrugsfälle vor. Es handelt ſich da um von ihm 

16 Gg unter Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
achen. . 5 
* Strasburg, 16. Mai. Heute Nacht brach auf 
dem Gute Przydatken in der Nähe unſerer Stadt, das 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Wichert⸗Igliezysna ge⸗ 
hört, Feuer aus. Daſſelbe griff wegen des herrſchen⸗ 
den ziemlich ſtarken Windes mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich, daß in ſehr kurzer Zeit ſämmtliche Wirth⸗ 
Ke in Flammen ſtanden. Die Stallungen, 

irthſchaftsgebüäude und die Scheunen wurden ein 
Raub der Flammen. Auch die landwirthſchaftlichen 
en viele Ackergeräthe, ſowie Schafe ſind vers 
rannt. 

* Königsberg, 17. Mai. Wie die „K. H. 8. 
von n aubertälfiger Seite hört, iſt die Er⸗ 
nennung des Generals Bronſart v. Schellendorff zum 
kommandirenden General des 1. Armeecorps bereits 
erfolgt. — Der ehemalige Schauſpieler Schönwald, 
welcher wegen des in der Poſt verübten Einbruchs⸗ 
diebſtahls verhaftet worden iſt, war Mitglied einer 
größeren Diebesbande, welche in letzterer Zeit etwa 
dreißig ſchwere Diebſtähle verübt hat. Mehrere 
ſeiner Kumpane ſind bereits ermittelt, einer, ein 
Lehrling, iſt auch ſchon verhaftet. — Geſtern Nach⸗ 
mittag traf der auf einer Generalſtabsreiſe begriffene 
Aviſo „Grille“, von Pillau kommend, hier ein und 
ging einige hundert Schritte vor dem Holländerbaum⸗ 


— — — —— 


„beſſere Gefühl“ fiegen! j begleitenden Publikum fast in unmittelbare Berüh⸗ 


nicht gut nach Hauſe gehen kann, wird für geeignete 
Aufenthaltsräume und Lagerſtätten auf den Depots 
Sorge getragen. Der Lohn bleibt derſelbe, nämlich 
im Minimum 90 M. pro Monat, alsdann periodiſch 
ſteigend. Dazu kommt 2) noch jährlich ein Dienſt⸗ 
anzug, der ohne Abzug von ſogenannten Kleidergeldern 
geliefert wird. Um die immerhin mögliche Auffaſſung 
zu beſeitigen, daß dieſer Schritt der Geſellſchaft aus 
Furcht . —.— iſt, daß ſich hier in Berlin die Vor⸗ 
gänge wie in Wien wiederholen könnten, mag aus⸗ 
drücklich betont werden, daß dieſe Neuerung der Ge⸗ 
ſellſchaft bereits beſchloſſen wurde, als im vorigen 
Jahre der Etat für 1889 feſtgeſtellt wurde. Damals 
wurde ausdrücklich beſchloſſen, daß die 12ſtündige 
Dienſtzeit mit dem diesjährigen Sommerfahrplan in 
Kraft treten ſollte. — Mit einem würdig ſchließenden 
Sommerplan tritt jetzt das Königliche Opernhaus 
hervor. Die bereits angekündigte Geſammt⸗Aufführung 
der Wagner'ſchen Muſik⸗Dramen wird, wie nunmehr 
feſtgeſtellt iſt, daſelbſt in nachſtehender Reihenfolge 
ſtattfinden: Montag, den 3. Juni: Rienzi. Dienſtag, 
4.: Der fliegende Holländer. Donnerſtag, 6.: Tann⸗ 
häuſer. Freitag, 7.: Lohengrin. Sonnabend, 8.: 
Tristan und Iſolde. Montag, 10:: Die Meiſterſinger. 
Mittwoch, 12.: Rheingold. Freitag, 14.: Walküre. 
Montag, 17.: Siegfried. Donnerſtag, 20.: Götter⸗ 
dämmerung. Eintritts⸗Karten, für ſämmtliche Vor⸗ 
ſtellungen giltig, werden in folgenden Preiſen veraus⸗ 
gabt: Fremden⸗Loge 100 Mark, Orcheſter⸗Loge 90 M., 
Erſter Rang und Parquet 60 M., Zweiter Rang 
40 M., Dritter Rang 30 M., Amphitheater Sitzplaß 
und Parterre 15 M., Amphitheater Stehplatz 10 M. 
Im Juni ein derartiger Cyclus! Ihn ſich anzuhören, 
dazu iſt nicht allein Zeit und Geld, ſondern auch ein 
Wagnerenthuſiasmus nöthig, welcher der draußen 
herrſchenden Temperatur nichts nachgeben darf und 
alſo einen ſehr hohen Grad haben muß. 

Heinrich Blankenburg. 


thore im Pregel vor Anker. An Bord der „Grille“ 


befinden ſich 8 Offiziere vom Stabe, 2 Offiziere zum 
Schiff, 5 Deckoffiziere und 59 Beſatzungsmannſchaften; 
unter den erſteren befindet ſich der Viceadmiral Knorr 
und der Kommandant des Schiffes, Korvettenkapitän 
Jahn. Im Laufe des heutigen Vormittags lichtete 
die „Grille“ bereits ihre Anker und ſtach in See; ſie 
geht von hier nach Pillau, Neufahrwaſſer, Danzig, 
dann die ganze pommerſche Küſte entlang und trifft 
am künftigen Dienstag wieder in Kiel ein. — Die 
erſte am Dienstag ſtattgehabte Verſteigerung der aus 
der geſtrandeten „Aſtrea“ geborgenen Güter brachte 
n Er Ein zweites 
Schiff mit ſolchen Gütern iſt bereits hier angelangt, 
die ebenfalls demnächſt zur Verſteigerung kommen 
werden. — Bei der am Montage ſtattgehabten Auk⸗ 
tion der Herdbuchthiere auf dem Ausſtellungsplatze 
wurden für einen Bullen, der nach dem Katalog nicht 
unter 200 Mark verkauft werden ſollte, 1300 Mk. 
bezahlt. Durch die Auktion wurde ein Geſammterlös 


einen Erlös von etwa 22,000 Mk. 


von etwas über 54,000 Mk. erzielt. 

* Inſterburg, 16. Mai. Dem Verſicherungsin⸗ 
ſpetor Herrn v. Bieberſtein aus Königsberg, welcher 
ſeiner Zeit mit 3 Reſerve⸗Offizieren des hieſigen 
Kreiſes Duelle gehabt und deshalb von der hieſigen 
Strafkammer zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt 
wurde, iſt auf 
waltſchaft vom Kaiſer der Reſt der Strafe erlaſſen 
worden. Ueber die Reſerveoffiziere wird das Ehren⸗ 
gericht in dieſen Tagen das Urtheil fällen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind und 
ſtets wilkommen.) 


Elbing, 18. Mai. 

[Stadtverordneten ⸗Verſammlung! vom 
17. Mai. Herr Dr. Jacobi eröffnet die Sitzung 
Nachmittags 5 Uhr in Gegenwart von 42 Mitgliedern, 
theilt zunächſt die frohe Botſchaft mit, daß der Erſte 
Bürgermeiſter Herr Elditt durch die Gnade 
Sr. Majeſtät des Königs zum Oberbürgermeiſter 
ernannt ſei, und ſpricht im Namen der Verſammlung 
ſeinen Glückwunſch zu dieſer Auszeichnung aus. Als⸗ 
dann theilt der Vorſitzende mit, daß der Magiſtrat 
die Dringlichkeit der Berathung gewünſcht habe für 
einige Punkte, welche nicht auf der Tages = Ordnung 
ſtehen. Die Dringlichkeit wird beſchloſſen. Hierauf 
tritt die Verſammlung in die Tages⸗Ordnung ein. — 
Als Delegirter für die landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft von Weſtpreußen wird Herr Kunſt⸗ 
gärtner Grack und als Erſatzmann Herr Kunſtgärtner 
Albert Brandt jun., am äußern Mühlendamm, ge⸗ 
wählt. — In die Klaſſenſteuer ⸗Commiſſion pro 
1889—90 zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Rekla⸗ 
mationen werden als Mitglieder die Herren Kaufm. Adolf 
Kellner, Goldarbeiter Kroſchinsky, Kaufmann C. Voß, 
Maurermeiſter Wilcke, Mühlenſteinfabrikant Haſſe, 
Kaufmann Geiger, Klempnermeiſter Klein, Schiffsab⸗ 
rechner Albert Abraham und Schuhmachermſtr. Krauſe, 
als Stellvertreter die Herren Kaufmann Riedelsdorf 
(. Niederftr.), Schneidermſtr. Völkner, Kaufmann Sauſſe 
gewählt. — Die bisher vom Waſſermüller Mecklenburg 
innegehabte Länderei (ca. 6 Morgen) am Reiherbuſch 
iſt für 377,37 M. bis 1894 an den Schulzen Barwig 
in Bollwerk verpachtet und, da die Pacht günſtig, ſo⸗ 
Net zur Beſtellung übergeben worden. Die Stadt⸗ 
zertretung ertheilt nachträglich ihre Genehmigung 
hierzu. — Die e für die Feuerwehr und 
Straßenabfuhr in den Revieren der inneren Stadt 
ſind bisher von Unternehmern gegen Mindeſtforderung 
eſtellt worden. Das zuletzt abgegebene Gebot des 
Fuhrhalters Wagner von 11,500 M. erſcheint jedoch 
dem Magiſtrat ſo hoch, daß er es im Intereſſe der 
Stadt für angebracht hält, eigene Geſpanne zu be⸗ 
onfien, und zwar: 14 Pferde & 400 M., 14 Ge⸗ 
ſchirre, 4 Kipp⸗ und 2 Kaſtenwagen, Putzutenſilien 
u. ſ. w., wofür eine einmalige Ausgabe von 12,200 


M. nöthig ſein würde, während die jährliche Ausgabe 


für Futter, Pflege, Inſpection, Materialen u. ſ. w. 
nach dem Voranſchlage 12,980 M. betragen würde. 
Demgegenüber ſtänden als Einnahmen jährlich 9000 M., 
für Straßendünger 300 M., Straßenſprengen 300 M. 
u. ſ. w., in Summa 12,600 M. Die Anlageſumme 
von 12,200 M. ſoll vom Subſtanzkapitalienfond entliehen, 
und mit 33 pCt. verzinſt und mit 1 pCt. amortiſirt 
werden. Die Abtheilung ſchlägt noch den Zuſatz vor: 
Die Pferde dürfen bei Nebenbeſchäftigungen den inne⸗ 
ren Stadtbezirk nicht verlaſſen, um bei Feuersgefahr 
ſchnell zur Stelle zu ſein. Herr Rehefeld bekämpft 
den Antrag, da Niemand da ſein würde, die Sache 
in die Hand zu nehmen, und ſchlägt wenigſtens eine 
emiſchte Commiſſion vor. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt erwidert, daß dieſelbe überflüſſig ſei, da die 
Verwaltung in den Händen der betreffenden Ver⸗ 
waltungs⸗Deputation, in dieſem Falle die Kämmerei⸗ 
und r liegen würde; letztere habe 
auch die einleitenden Schritte zu beſorgen. Die Vor⸗ 
lage ſei allerdings nicht ſehr erwünſchf, aber durch 
eine Zwangslage geſchaffen und die Vortheile für die 
Feuerwehr ſeien augenfällig. Herr Breitenfeld äußert 
Bedenken in Bezug auf den Voranſchlag, fragt, ob 
die Schneeabfuhr in die Straßenabfuhr einbegriffen 
ſei, hält die Koſten für Inſpection mit 1200 M. für 
ſehr gering und erörtert ſchließlich die Baufrage. a 
Baurath Lehmann entgegnet, die Baufrage käme nicht in 
Betracht, da die Pferde im Stadthof untergebracht würden, 
gleichviel, ob fie Miethspferde oder Stadtpferde ſeien. 
Durch eigene Pferde werde die Schlagfertigkeit der 
Feuerwehr unbedingt erhöht, ſelbſt wenn zeitweiſe Ge⸗ 
ſpanne außerhalb des Stadtbezirks beſchäftigt würden, 
wozu die Verſammlung ihre Genehmigung ertheilen 
müchte. Der Antrag des Magiſtrats, vom 1. Auguſt 
d. J. eigene Geſpanne wie oben angegeben zu be⸗ 
ſchaffen, wird hierauf angenommen. — Der ordent⸗ 
liche Realgymnaſial⸗ Lehrer Rudorf hat als Vicefeld⸗ 
webel d. R. eine Uebung von 56 Tagen abzumachen, 
wovon ein Theil in die Sommerferien fällt; als Ver⸗ 
tretung für die übrigen 21 Tage wird der cand. 
proband. Manſtein vorgeſchlagen, wodurch 75 M. Ver⸗ 
tretungsgebühren nöthig werden. Dieſelben werden 
au der Vertretung bewilligt. — Die per der 
Altſt. Töchterſchule pro 1887—88 wird dechargirt. — 
An Stelle des lei Kaufmanns Herrn Ger⸗ 
hard Dyck wird als Mitglied des Kuratoriums für 
die Rud. Maß'ſche Stiftung Herr v. Roy bis zum 
17. Juli 1895 gewählt. — Für das Rettungshaus wird 
ein Zuſchuß von 10 M. zu Brennmaterial bewilligt. — 
Der Wittwe Laskowski wird eine Unterſtützung aus 
dem Heil. Geiſt⸗Hospital bewilligt. — Es wird zur 
Kenntniß gebracht, daß der Einkauf in das Heil. Geiſt⸗ 
Hospital nunmehr nach dem neuen Tarif erfolgt, der 
vom Oberpräſidenten unſerer Provinz beſtätigt iſt. — 
Ju Folge einer Mindereinnahme von 96 M. balancirt 
der Etat des Pauper⸗Knaben⸗Stifts mit 1471 M. 
gegen 1565 M. im Vorjahre. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt denſelben. — Die Wahl eines Vorſtehers des 
Krankenſtifts wird für die nächſte Sitzung angemeldet. 
— Schluß der öffentlichen Sitzung 37 Uhr. Hierauf 
geheime Berathung. 


Befürwortung der hieſigen Staatsan⸗ 


* [Trinker⸗Heilanſtalt.. Gutem Vernehmen 
nach hat der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen für die weſtpreußiſche Trinker = Heilanftalt 
„Zum guten Hirten“, welche in der Nähe von Neu⸗ 
ſtadt errichtet werden ſoll, eine einmalige Subvention 
von 1000 M. bewilligt. Nach dem Beiſpiel anderer 
Kreiſe hat auch der Kreis Schwetz dieſer Anſtalt kürz⸗ 
lich 100 M. Beitrag bewilligt. 

* ([Gutsverkäufe.] Die Beſitzung des Herrn 
Jooſt in Stuhm, 4 Hufen 10 Morgen kulm. groß, 
iſt für 121,500 M. an Herrn Rentier Mierau aus 
Laaſe verkauft worden. — Das 364 Hektar große 
Gut Czierſpitz bei Mewe iſt von Herrn Herger für 
363,000 M. verkauft worden. 

* [Turneriſches.! Der Männerturnverein zu 
Königsberg hat beſchloſſen, zu dem im Juli in Mün⸗ 
chen ſtattfindenden deutſchen Turnfeſte eine Muſter⸗ 
riege von 8 oder 10 Turnern zu entſenden. Dem 
Verein gehören augenblicklich 400 Mitglieder an. Die 
vom Männerturnverein in's Leben gerufene Hantel⸗ 
abtheilung, welche hauptſächlich älteren Herren Ge⸗ 
legenheit zu angemeſſener Bewegung verſchaffen ſoll, 
erfreut ſich allſeitiger Anerkennung und großer Theil⸗ 
na 


me. 

* [Perſonalien. Der Regierungs- Aſſeſſor 
Buſſenius in Hannover iſt zum commiſſariſchen Ober⸗ 
Zoll⸗Inſpector in Thorn ernannt, der Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Perlwitz in Elbing als Steuereinnehmer 
I. Klaſſe nach Lautenburg, der Steuer⸗Einnehmer 
II. Klaſſe Nadolsky in Lautenburg als Grenzaufſeher 
nach Thorn verſetzt und der Steuer-Einnehmer 
II. Klaſſe Kühl zum Steuer⸗Einnehmer I. Klaſſe in 
Dt. Eylau befördert worden. Der Secretariats⸗ 
25 Böniſch it zum Regierungs⸗Secretär be⸗ 
ördert. 

Cireus.] Der Circus Looke, der in Allen⸗ 
ſtein Vorſtellungen giebt, wird Ende nächſter Woche 
nach Elbing überſiedeln. i 

* Badeſaiſon.] In ee e finden 
wir die Notiz, daß die Badeſaiſon in Kahlberg bereits 
am 1. Juni eröffnet wird. Das iſt indeſſen nicht der 
Fall. Die regelmäßigen Dampferfahrten finden zwar 
vom 1. Juni ab ſtatt, aber die Badeſaiſon wird, wie 
in früheren Jahren, am 15. Juni eröffnet. 

* (Schickſalsſchläge. Die ſchwerbetroffene 
Buſchwärterfamilie H. in Zeyersniederkampen iſt, wie 
man erzählt, von Neuem heimgeſucht worden. Der 
ältere Sohn, welcher in Reichhorſt wohnt, iſt, nachdem 
er die Nachricht erhalten, ſein Bruder ſei erhängt 
gefunden, vom Schlage gerührt und ſchwachſinnig ge⸗ 
worden. 

* Aus Stuba] meldet man uns vom Freitag: 
Geſtern wurde Stuba und einige Nachbarorte mit dem 
Beſuche des Herrn Regierungspräſidenten aus Danzig 
beehrt, welcher in Begleitung des Herrn Landrath 
Etzdorf und zwei anderer Herren die Schäden, welche 
die Ueberſchwemmung angerichtet, beſichtigten. Es 
unterhielt ſich der hohe Herr in liebenswürdiger Weiſe 
mit den vom Unglück Betroffenen. — Hier fielen im 
vorigen Sommer mehrere Schweine am Rothlauf. 
Jetzt iſt eine ähnliche Krankheit aufgetreten, und ein 
Schwein mußte deshalb geſchlachtet werden. — Un⸗ 
längft wurde ein junger Menſch von drei Kerlen an⸗ 
gefallen, und jetzt ein Schuhmacher aus Neudorf, 
welcher von Elbing kam und in einem Gaſthauſe zu 
Stuba ausruhte. Als er ſich zwiſchen 10--11 Uhr 
auf den Heimweg begab, wurde er in der gröbſten 
Weiſe von mehreren Kerlen beläſtigt und geſtoßen. 
Die Sache iſt dem Gensdarm zur weiteren Nach⸗ 
forſchung übergeben. 

[Was ſoll der Junge werden?] Die Zeit 
der Confirmation iſt gekommen, und da iſt es wohl 
angebracht, einmal dieſen wichtigen Schritt des 
jungen Menſchenkindes, und ſeine Folgen ein wenig 
unter das Brennglas der kritiſchen Beleuchtung zu 
nehmen. So lange der Knabe der Schule angehört, 
iſt er größtentheils wirklich noch in ſeinem Gedanken⸗ 
kreiſe, Thun und Laſſen ganz Kind und kindlich ge⸗ 
ſinnt. Rückt aber der Tag der Confirmation näher, 
ſo ändert ſich das Weſen des Kindes merklich; es be⸗ 
ginnt ſich zu „fühlen“, es ſoll ja nun in den Kreis 
der Erwachſenen eintreten und muß nothwendigerweiſe 
dazu das Gebahren der „großen Leute“ annehmen, 
und hier tritt nun ein Fehler der Erwachſenen zu 
Tage, der häufig geradezu verderbenbringend für das 
jugendliche Gemüth wirken muß: Freude der Eltern, 
daß „der Junge“ ſchon ordentlich wie ein Mann auf⸗ 
tritt. Gerade für die großen Kreiſe unſeres einfachen 
Bürgerthums wird ein ſolcher Fehler hoch bedeutſam: 
hier, wo der Knabe bald nach der Einſegnung hinaus 
muß ins feindliche Leben, um früh für 112 Unter⸗ 
halt mitzuarbeiten, ſollte der Einfluß der Eltern um 
o mehr darnach ſtreben, das Kind von der Klippe 
jener allzufrühen vermeintlichen „Selbſtſtändigkeit“ 
fern zu halten, die ſich äußerlich in dem Cigarren⸗ 
rauchen, Bier⸗ und Schnapstrinken und dem Aufent⸗ 
halt in den Schenkſtuben offenbart. Es liegt ein un⸗ 
endlich gewaltiger Förderer des ſittlichen Werthes in 


13 Fuß lang und 1 Fuß hoch und zeigt die Inſchrift 
„Bäckergeſellenbrüderſchaft“ und auf beiden Seiten die 


vergilbte Urkunden und eine Anzahl alter, an die 
Lade gehefteter Münzen. Das früher darin vorhan⸗ 
den geweſene Silbergeſchirr iſt der Stadt überwieſen 
worden und im Stadtmuſeum auf dem Rathhauſe zu 
beſichtigen. Aus den Schriftſtücken entnehmen wir, 
daß 1867 eine Renovation der Lade hat ſtattfinden 
müſſen, da ſie in „Stadt Wien“, Junkerſtraße bei 
Weſe, durch Feuer beſchädigt war. Bei den Reno⸗ 
virungsarbeiten ſind als Altgeſellen eingetragen Rietzki 
und Käwer. „Statt des der Stadt überlaſſenen Silber⸗ 
zeuges, wofür die Innung oder Brüderſchaft gewiſſe 
Vergünſtigungen im Krankenhauſe gewährt erhielt, 
wurde 1868 von Bäcker Seyda und Fligge und Sohn 
ein Zinnbecher geſtiftet, welcher dem fortgegebenen 
ähnlich ſieht, nur mit dem Unterſchiede, daß derſelbe 
auf der Bauchſeite die Namen der Stifter trägt. An 
dieſe Genoſſenſchaft erinnert noch eine alte Inſchrift 
an den rechtsſeitigen Emporen der Marienkirche, welche 
beſagt: „Platz der Brot⸗ und Faſtbäcker“, und einen 
recht hübſchen Raum fortnimmt. Dieſe Brüderſchaft, 
von welcher wir ſeit langer Zeit kein Lebenszeichen 
geſehen haben, ſcheint ſich wieder neu organiſiren zu 
wollen und hat ſonach ihre Bundeslade, Fahne, 
Bächer ꝛc. im Speiſer'ſchen Lokale als Vereinslokal 
deponirt. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 16. Mai. Die Ballonfahrt, welche 
der Luftſchiffer Lattemann in ſeinem gondelloſen Bal⸗ 
lon am Bußtag vom „Sternecker“ (Schloß Weißenſee) 
aus unternahm, iſt trotz Sturm, Donner und Blitz 
noch ziemlich gut abgelaufen. Lattemann wurde mit 
unheimlicher Schnelligkeit dem Nauener Forſt zuge⸗ 
trieben, von Blitz umzuckt, von dem ſündfluthartigen 
Regen bis auf die Haut durchnäßt und gelangte mit⸗ 
ten in der Haide bei Wuſtermark bei einbrechender 
Dunkelheit auf die Erde. Alles Rufen und Pfeifen, 
um Menſchen zur Hilfe m ſchaffen, war umſonſt. 
Lattemann ſtand allein in ſtockdunkler Nacht, bis an 
die Kniee im Sumpfe, und beim Schein eines beſonders 
hellen Blitzes konnte er endlich durch einen Blick auf 
ſeine Uhr die elfte Stunde feſtſtellen. Schließlich 
überließ der Luftſchiffer den gänzlich aufgeweichten 
Ballon feinem Schicksal und machte ſich auf den Weg, 
um die Bahnſtation zu ſuchen, was ihm denn durch 
Zufall auch gelang. 5 

* Aus Thüringen, 13. Mai. In Koburg 
unterhält man ſich ſeit einigen Tagen in geheimniß⸗ 
voller Weiſe von der endgiltigen Löſung des Räthſels 
bezüglich der im vergangenen Herbſt von der dortigen 
Staatsanwaltſchaft ausgeſetzten Belohnung von 1000 
Mark für die Ermittelung anonymer Briefſchreiber. 
Man erzählt ſich, dem dortigen „Tgbl.“ zufolge, daß 
ein weibliches Mitglied des herzoglichen Hoftheaters 
mit der Angelegenheit in Verbindung ſtehe und in⸗ 
folgedeſſen bereits aufgefordert ſei, die Stadt zu ver⸗ 
aſſen. 

— Selbſt die G90 erksburſchen machen ſich 
zu ihrer Wanderſchaft das Voloeiped dienſtbar. 
Am Sonntag erhielt die Stadt München einen Beſuch, 
wie ſie einen ſolchen noch nie in ihrem Weichbild er⸗ 
blickt — es war ein auf dem Volociped fechtender 
Handwerksburſche. Sein Fahrzeug war recht künſtlich 
uſammengenietet, dennoch „radelte“ er munter einher, 
er vor 1 — n 8 wo 
n „ ab, 0 eine nt 
ant 20 8 welter Als Reiſeziel hatte der etwa 19 
Jahre alte Reiſende Mühldorf bezeichnet. Sein Anzug 
war dürftig und zerriffen, aber recht ſportmäßig. 

— Die Grabkapelle für Kaiſer Friedrich, 
welche an die Friedenskirche in Sansſouci angebaut 
wird, ſchreitet unter Leitung Raſchdorffs im Bau leb⸗ 
haft vorwärts. Die Grundmauern ſind bis zu der 
Erdfläche herausgearbeitet; bereits hat man ein Bau⸗ 
gerüſt errichtet. Die Niſche des Säulenganges, in 
welcher 4 die Pietas ſtand, iſt durchbrochen und 
wird als ſpäterer Haupteingang zu dem Mauſoleum 
dienen. Die Wände desſelben werden mit Sandſtein 
bekleidet werden, marmorne Säulen werden ſein In⸗ 
neres ſchmücken. Das Geſtein dazu wird aus Schleſien 
bezogen. Da, wo jetzt etwa der mächtige Grundſtein⸗ 
quader ruht, wird dereinſt Kaiſer Friedrichs irdiſche 
Hülle ihre dauernde Ruhe finden. ; 

— Aus Prag wird gemeldet: Am Mittwoch 
wurde eine junge hübſche Tagarbeiterin, Namens 
Veſely, auf das Polizeiamt gebracht, die Nachts im 
Vororte Lieben ihre beiden Töchter, Kinder von drei 
und vier Jahren, zu einer Regenpfütze geſchleppt und 
ihre Köpfchen ſo lange in der Lache feſtgehalten hatte, 
bis ſie todt waren. Sie ſelbſt verſtändigte hiervon 
die Sicherheitswache und hat kein Wort weiter über 
die Motive ihrer grauſigen That geſprochen. Bis 
jetzt iſt nichts aus ihr herauszubringen. 

— Aus Tacora, der höchſtgelegenen Ortſchaft 
5 De el = den Anden ein 125 
5 1 n r e „ ie Nachricht, daß dortſelbſt 
dem Menſchen darin, ihm, jo lange er nicht in ſeinem Fuß hoc) gelegen ſommt die Nachricht, daf 8 
Lebensberufe wirklich ſelbſtſtändig geworden iſt, feine | ein Im An befindliches Hotel eingeſtürzt ist. he 
kindliche Denkweiſe zu erhalten. — In organiſchem . 1 getödtet, gehn a eaneridi 
Zuſammenhang hiermit ſteht die Löſung unſerer Eingangs e ie ai. Vor iche 0 = 9 — 
aufgeworfenen Frage: „Was ſoll der Junge werden? Denn | wur, 5 . das ſtrafgerichtliche Verfahr 1225 
das „Was“ ſeines Werdens und ſein Gelingen iſt hundertneunzig Perſonen eröffnet, welche ee 25 
immer abhängig von dem „Wie?“, d. h. von dem Oſtertage aus Anlaß der ee eee er 
Denken und Fuͤhlen, mit welchem der junge Menſch Seen e e Ausſchreitungen auf öffentlicher 
nun ſeine Lebensbahn antritt. Und dieſes „Was“ iſt Straße Mütter Mi ühl. „Geh', Alter 
in feiner Löſung nicht ſelten eine harte Nuß für viele |, bitt Di ir ae 5 itgefühl. aan ie HR 
Eltern. Oft freilich zeigt der Knabe ſchon früh ganz | rob hat d S otteswillen, hau net ſo arg z f 
beſondere, charakteriſtiſche Fähigkeit und Vorliebe für] Pepi 9 f onmerhoj'n an! F 
einen Beruf, und da ſoll man ihm nicht entgegen⸗ N 5 cheiden. „Herr Doktor, ich welß, Ste 
treten. Es giebt Menſchen, die geradezu für ihr | die? echnung.. — „Na, gute Frau, ich weiß, il 
Handwerk geboren ſind; den Eltern möchten wir den find nicht 1 5 in glänzenden Verhältniſſen, ich * 3 
Rath geben, dem Jungen, der feinen Beruf verfehlt] für 1 Mühe nichts . De „Ja, de 
hat, micht etwa aus Eitelkeit oder perſönlicher Vorliebe Aa aber — wer bezahlt denn nun den 
für einen anderen Erwerbszweig entgegenzutreten, BEE RE Ne 2 
ſondern ihn gewähren zu laffen, wenn nicht etwa 5 Fiterin. „Was m 8 denn, — 
Geſundheit oder körperliche Veranlagung zwingende barin kranke „Ach, 2 . e 1 muß 's 

inderniſſe bieten. Fehlt aber dem Knaben der innere denn krank? Was fehlt Ihne?“ — 425 80 ſahamt 
rung, der ihn zu einem beſtimmten Beruf treibt, Bett, hüten, daß mei Mann's nit in's Ver 
7 er e ſo e es 9 9 7 der . ER = 
Eltern jein, zunächſt nicht zu drängen, ſondern vor⸗ = 
ſichtig Fähigkeit und Neigungen des Knaben zu prüfen, Handels⸗Nachrichten. 
und hierbei empfiehlt es ſich namentlich für diejenigen Spiritus markt. 


Eltern, die durch eigene Erwerbsthätigkeit der Auf⸗ Danzig, 17. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
merkſamkeit auf die pfychiſche Entwickelung ihrer | — Go., — bez, pro Mai loco contingentirter 
Kinder mehr entzogen find, den Prediger und Lehrer | — bez., 55— Gd. loco nicht contingentirter 35— Gd 


Stettin, 17. Mai. Locd ohne Faß mit 50 4 Vonſum⸗ 
ſteuer 54,70 loco mit 70 AM Conſumſteuer 34,8) 4, pro 
Mai-Zuni 34,20, pro Auguſt⸗September 35,10 A. 


zu Rathe zu ziehen, der den Knaben unterrichtete. 
Dieſe beſitzen in unbefangenem Urtheil und langer 
Beobachtung der geiſtigen Heranbildung des Knaben 
das beſte Mittel zu rathen und werden den Eltern 
immer die beſten Beiſtände ſein zur Löſung der ſchwie⸗ 
rigen Frage: „Was ſoll der Junge werden?“) 

* [Die Bäckergeſellenbrüderſchaft] feiert in 
dieſem Jahre das Beſtehen ihrer Vereinigung ſeit 
anno 1639 und will dieſen Tag feſtlich begehen. Die 
Lade der Brüderſchaft, aus demſelben Jahre ſtammend, 
iſt ein recht alterthümliches Werk. Dieſelbe iſt etwa 


Viehmarkt. 

Berlin, 17. Mai. (Städtiſcher Central⸗Viehhol. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
236 Rinder. Bis auf wenige zu Montags preiſen geräumt. 
— Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1435 Stück. 
Tendenz: Lebhaft, ſchnell geräumt, prima fehlten. Bezahlt 
wurde für II. Qual. 46—50 „A. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. Batonicr nicht vorhanden. — Kälber: Es waren 


Jahreszahl 1639. In derſelben befinden ſich noch] ger 


zum Verkauf geſtellt 1418 Stück. Tendenz: ruhig. Gute 
Mittelmaare: 


Waare zu Montagspreiſen leicht abſetzbar. 


ing. 
239 Stück. Tendenz: Umſatzlos. 


ucker bericht. 
Ma dedne dd 17. Mai. 8 


Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt. 


Kornzucker exel. von 96 


% ea —,—, Kornzucker exel., von 92 % Nenbes 


ment 2 


zucker excl. von 75%, Rendement 21,00 A Feſt. — 
I. mit Faß 


Gem. Raffinade mit Faß —,—. — Melis 
—.—. Tendenz: Geſchäftslos. 


Danzig, den 17. Mai. 
Weizen: Niedriger. 400 To 
farbig inländiſch — A, 


he 
A, hochbunt und glaſig inländiſch 185 


A 


„Kornzucker excl. 880% Rendem. 25,00. Korn⸗ 


nnen. Für bunt und hell⸗ 
Udunt inländiſcher 175 


Termine 


Juni⸗Juli 138 pfd. zum Tranſit 134,50 4, Sept.⸗Okibr. 


126 pfb. zum Tranſit 135,004 


Roggen: Unveränd. Inländ. 145,00 , zufl. ober 
poln. zum Tranſit 90 4, pro Juni⸗Juli 120 pfd. zum 


Tranſit 92,50 4 


in. — A 


dafer: Loco in. A, Erbſen: 


Königsberger Produetenbör 


ſe. 


: Loco große inländiſch 133 4, Ioco kleine 
Loco inländiſch 


16. 17. | 

Mai | Mai | Tendenz. 

R.⸗Mk. N.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 175,00 176,00 lau. 
Roggen, 120 Pfd. 137,50 137,50 |ftim. 
Gerſte, 107% Pfd. 111,00 111,00 unverändert. 
2175 feinen 129,75 129,75 do. 
Erbſen, weiße Koch. 128,50 128,50 do. 
Bohnen, trockee 120,00 120,00 do. 
Wicken, trockene 167,50 167,50 | do. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 18. Mai. 


Für Weizen per Scheffel, gute Sorte 8,10—8,2) 
n ” 1. 7. mittel ” 8,.0—8,10 
” 7. 1 7 geringe „ 7,70 7.80 
„ Roggen „ „ e 1 6,10 — 6,30 
" " ” ” mittel " 6,09— 7,80 
„ P „ geringe „ 7,60 —7, 70 
„ Gerſte „ „ gute Mr 5.20—5,30 
" " ” „ mittel 5 un 
* 7 . ” geringe „ 60-4, 
„ Hafer „ „ gute 1 3.80 — 4,00 
5 > a „ mittel — 3,50—3,60 
97 7 7 ” 8 geringe 77 3,30 3,40 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 4805,00 
„ Heu 100 Kill. 5006,20 
„ Kartoffeln per Scheffel 2.708,00 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,40—0,50 
„ Beuchfleiſc gg 0,35 0,40 
„ Schweinefleiſch fh 6,40 0,50 
„ Rolbleilb- 50, 0,1240- £ 0,20— 0,40 
„ Hammelflei 3 0,40 0,50 
„ geräucherten Speck, hieſigen 0,75 —0,80 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 0,75 0,80 
2 7 amerikaniſch 0,50 
„ Butter ver Pfund 0,90—1,00 
ler dis ira ‚20 
„ Hühner, alte, per Stück. 1,30 — 1,0 
„ Küken r .. 0,70 0,90 
„ Tauben per Paar 0,75 0,80 

6,50 - 7,50 


„ Zwiebeln per Scheffel : 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 17. Mai. 


. 


„ 8 = 5 2 2 
Stationen. 285 — 55 Wetter 
see N (5,6 
8 rar 
Mullaghmore 761 SO 11 bedeckt 
Aberdeen 765 ſttill 8 bedeckt 
Chriſtianſund 767 ONO 11 wolkenl. 
Kopenhagen 67 O 11 wolkig 
Stockholm 70 ONO 8 heiter 
aparanda 766 S 3 bedeckt 
etersburg 0 NNW 2 wolkenl. 
oskau 760 N 2 bedeckt 
Cork, Queenstown 761 S 12 wollig 
Cherbourg 759 NO 11 bedeckt 
elder 759 N 12 bedeckt 
olt 763 O 11 bedeckt 
amburg 762 O 12 Regen 
winemünde 764 ONO 9 wolkig 
Neufahrwaſſer 756 NO 10 heiter 
Memel 767 ONO 9 heiter 
Paris 762 RO — bedeckt 
Münſter 7600S 14 bedeckt 
Karlsruhe 761 NO 13 bedeckt 
Wiesbaden 761 NNWẽ 16 bedeckt 
München 761 NW | 14 Regen 
Chemnitz 760 NNO 16 bedeckt 
Berlin 762 OSO 15 bedeckt 
Wien 758 W̃ 17 bedeckt 
Breslau 761.0 15ʃbedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum über Nordeuropa 
hat an Umfang und Höhe zugenommen nnd ijt gekenn⸗ 
zeichnet durch ruhiges, heiteres und trockenrs Wetter. 
Ueber Deutſchland iſt dagegen das Wetter trübe und 
vielfach regneriſch, bei ſchwachen, im Norden öſtlichen, 
im Süden variablen Winden; die Temperatur iſt an 
der Küſte durchſchnittlich normal, im Binnenlande liegt 


ſie über der normalen. Altkirch, Friedrichs 


Grünberg hatten geſtern Gewitter, auch 


reich⸗Ungarn werden mehrfach Gewitter gemeldet. 


Archangel herrſcht Froſtwetter, 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 18. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 


85 29 
Sehr trocken 9 
Beständig 6 
Schön Wetter 3 
Veränderlich h. 28 
Regen und Wind 9 
Viel eee 6 
Stumm kt 3 
Wind: SO. 16 Gr. Wärme. 
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